7 


Platt. 


A 


Bezugspreis: n 
1M; d iefträger ins Haus 

BET 

Anzeigen: die Kleinzeile oder 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung recht 
bald erneuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe 
ohne Unterbrechung zugeht und wir ſogleich 
die Stärke der Auflage feſtſtellen können. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provin ellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bis ber in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. f 

Uuſere Zeitung iſt eine volksthümliche und & 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird be eits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion. 


Der Einzug der Chinatruppen - 
Berlin, 16. Dezember. Anläßlich der 
heute Nachmittag ½2 Uhr auf dem Lehrter 
ahnhofe erfolgten Ankunft der abgelöften 
Chinakämpfer Hatte ſich eine zahlreiche Men⸗ 
ſchenmenge in der Nähe des Bahnhofes ein- 
gefunden, desgleichen waren die Straßen, 
welche die Heimgekehrten bis zum Zeughauſe 
paſſiren mußten, von einem ungemein zahl⸗ 
reichen Publikum beſetzt. Die militäriſchen 
Gebäude und eine Anzahl öffentlicher und 
privater Gebäude hatten geflaggt. Das Wetter 
ließ viel zu wünſchen übrig. Von dichten 
Regenwolken war der Himmel bedeckt und es 
1 ob jeden Augenblick ein heftiger 
egenſchauer niedergehen wollte. Pünktlich 
um 142 Uhr kam der Zug von Wilhelmshaven 
auf dem Bahnhofe an, erwartet vom Komman— 
danten von Berlin und einer Kompagnie des 
2. Garderegiments zu Fuß mit Spielleuten, 
Regimentsmuſik und der Fahne. Nach ſtati⸗ 
gefundener Vorſteſlung und Begrüßung for- 
mirten ſich die tapferen Chinakrieger, um zum 
Brandenburger Thor zu marſchiren. Den 
Zug eröffnete die Marinekapelle, welcher vier 


. auf afuforts erbeutete chineſiſche 
Fahne und die beim Sturm auf dieſe Forts 
geführte Reichsflagge getragen wurden, folg⸗ 
ten. Dann kamen die von den deutſchen 
Mannſchaften in den Takuforts eroberten Ge⸗ 
ſchütze, deren Beſpannung das 1. Garde⸗Jeld⸗ 
artillerieregiment geſtellt hatte. Als der Zug 
am Brandenburger Thor angelangt war, 
machte das Ganze Halt. Oberbürgermeiſter 
Kirſchner, umgeben von Vertretern des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, erwar⸗ 
tete am Brandenburger Thor den Jug, um 
im Namen der Stadt die Heimgekehrten will 
kommen zu heißen. b 
Kapitän Koch ließ das Gewehr präſen⸗ 
tiren, während Oberbürgermeiſter Kirſchner 
folgende Anſprache hielt: „Die von Ihnen ge⸗ 
führten Truppen ſind hinausgezogen über 
weite Weltmeere in entlegene Welttheile, um 
fern von der Heimath, unter fremden Völkern 
deutſche Intereſſen zu wahren, um deutſchen 
Beſitz, deutſche Güter, deutſche Rechte und 
deutſche Bürger zu hüten und zu ſchützen. 
Schwer und verantwortungsvoll erſchien die 
Aufgabe von Anbeginn. Ueber alles Erwar⸗ 
ten ſchwer und gefahrvoll wurde ſie, als ſich 
roße, irregeleitete Theile eines gewaltigen 
Welkreiches unter Verletzung der erſten Pflich⸗ 
ten des Völkerrechts gegen die friedlich unter 
ihnen weilenden Fremden mit bewaffneter 


Die Verle von Florenz 
oder 
Fräulein „Morchen“. 


Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
[7] Nachdruck verboten. 


„Gottlob!“ rief Konrad, indem ein erleich- 
ternder Seufzer ſeine breite Bruſt hob, „er 
ſchlägt die Augen auf, er kommt zu ſich!“ Leiſe, 
nur für ſich, fügte er hinzu: „Armer Freund, 
was hat man Dir wieder angethan!“ | 

„Du glaubteſt wohl ſchon, ich wäre todt?“ 

ſagte Roland mit einem herzzerreißenden 
Lächeln, „ich ſage Dir, Konrad, ich wollte, ich 
wäre nie mehr aufgewacht, es wäre eine Wohl⸗ 
that für mich geweſen. — Na, hoffentlich tritt 
dieſer Fall, den ich nun von Herzen herbei 
ſehne, recht bald ein.“ 1 

Dem treuen Konrad ſtanden bei Rolands 
Worten, die wie ein Hauch von den bleichen 
Lippen tönten, die Thränen in den 
Er wandte ſich ab, um dem Kranken 
Schmerz zu verbergen. Es hätte deſſen 
kaum bedurft, denn Roland ſtarrte zur 
ihn be und ſchien gar ni 
ihn her vorging. Konrad wa te das 8 
Herz bewegte, nicht in Worte zu kleiden Kr 
Frage nach der Urſache von Rolands Kummer 
rängte er immer wieder zurück, aus Furcht, 
den Freund aufzuregen. Er kam indeß mit 


| 


Dede 
cht zu wiſſen, was um 


ſchuld ſein! Konrad ahnte es 
Di ic in maßloſem ee 
ötzlich richtete der Kranke feine großer 
Augen forsch großen 
figenden Freund. 
„Und Du frag 


a ft mich gar nicht, was mir 
ſirt iſt, Alter? 5 
paſſirt if 


Biſt Du denn gar nicht neu ⸗ 


2. Rerantior, Kebatteur: N. O. Köhler in Sten, 
Berleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplab 3—4. 

n Poſtanſtalten viertel⸗ 
in Deutſchland auf allen Poſt — lonet 


deren Raum 15 &, Reklamen 30 &. 


Hand erhoben und durch ihre Uebermacht die 


j 9 er hat ihren Waffen den Sieg gegeben, 


Augen. bleiben, 
ſeinen können, 
wohl beugte. 


men?“ fragte 


i Dich bei Anita nicht ſo lange aufhältſt, wu 
auf den neben ſeinem Bette ich. Ich hatte eben ein wenig zu leſen begon⸗ 
i nen, als ich draußen das Geräuſch von vielen werth iſt, vergeſſen, 

Tritten hörte, ich öffnete ahnungsvoll, — und ri ö 
da gewahrte ich mit Entſetzen“ — — 


Seer 8 5 \ i Se 
Du ſollſt Dich jetzt nicht aufregen, Roland - la 
f chwichtigte Konrad den Frager, „Du wirſt hatte, 


kleine Schaar zu vernichten drohten, als ſelbſt 
die geheiligte Perſon des deutſchen Geſandten 
von der tödtlichen Kugel nicht verſchont blieb. 
In enger Waffengemeinſchaft mit den Streit⸗ 
kräften der mit dem deutſchen Reiche verbün⸗ 


deten Staaten haben die deutſchen Truppen 


und unter dieſen die von Ihnen geführten 
Mannſchaften mit deutſcher Treue, deutſchem 
Muthe, deutſcher Kraft, deutſcher Ausdauer, 
deutſcher Tapferkeit den aufgedrungenen 
Kampf aufgenommen und zum Ruhme und 
Segen unſers geliebten Vaterlandes geführt. 
Gott war mit ihnen, er hat ſie behütet und be- 
wahrt vor den Gefahren eines fremden, tücki⸗ 
ſchen Klimas wie vor den feindlichen Ge⸗ 


er hat ſie mit ſeinem Schutze auf hoher See 
begleitet, bei der Heimfahrt wie bei der Aus⸗ 


fahrt, er hat ſie die deutſche Erde wiederſehen 


und betreten laſſen, er hat ihnen den glüd- 
lichen Tag ihrer Heimkehr bereitet unmittel- 
bar vor dem ſchönſten Feſte der Chriſtenheit. 
Wo fie nach langer Trennung von dem gelieb- 
ten Vaterlande in die Hauptſtadt des deutſchen 
Reiches einziehen, heißen wir ſie Namens der⸗ 
ſelben an ihrer durch reiche geſchichtliche Er⸗ 
innerungen geweihten Eingangspforte von 
ganzem Herzen willkommen. Mögen für fie 
alle auch die Tage in der Heimath reich ge⸗ 
ſegnet ſein. Gott ſei auch weiterhin mit den 
deutſchen Fahnen, er möge Deutſchlands 
Söhne, die noch jetzt im fernen Oſten im 
Kampfe ſtehen, auch ferner in ſeinen Schutz 
und ſeine Hut nehmen. Er laſſe auch fie ſieg⸗ 
reich ſein und gewähre denſelben gleich den 
heute einziehenden Mannſchaften den Tag der 
glücklichen Heimkehr. Gott ſchütze Kaiſer und 
Reich!“ Ko : 

Nachdem Korvettenkapitän Koch im 
Namen der von ihm geführten Truppen für 
den herzlichen Empfang gedankt, ertönt ſcharf 
und ſchneidig das Kommando: „Das Gewehr 
über — Bataillon marſch“ und als erſte ſieg⸗ 
reiche Truppe ſeit 1870.71 ziehen die Mann⸗ 
ſchaften der deutſchen Marine die Linden ent 
lang. Ein brauſender Jubel bricht los, das 
Hurrahrufen, Tücherſchwenken, Winken will 
kein Ende nehmen; die Damen werfen den 
Blaujacken Bouquets, den „Helden von Peking“ 
und den Verwundeten Lorbeerkränze. Und in: 
ſtrammen Tritt unter den Klängen des Flag⸗ 
genliedes marſchiren die Braven dem Zeug— 
hauſe zu, wo ihr Kaiſer, umgeben von den 
Mitgliedern des königlichen Hauſes, inmitten 
der Generalität ſeine „Chinatruppen“ em⸗ 
pfangen will. 0 x 

Gegen drei Uhr künden weitballende 
Hurrahrufe des Nahen des oberſten Kriegs⸗ 
herrn; die Neue Wache tritt ins Gewehr und 
präſentirt, der Tambour ſchlägt und im 
offenen Wagen fährt der Monarch in Be⸗ 
gleitung des Prinzen Rupprecht von Baiern 
am Portal des Zeughauſes vor. In ſchneller 
königlichen Hofes: Prinz Heinrich von Preußen, 
die Prinzen Friedrich Leopold, Friedrich Hein⸗ 
rich, Joachim Albrecht, Friedrich Wilhelm, der 
Erbprinz und Prinz Karl Anton von Hohen⸗ 
zollern, Prinz Ernſt von Sachſen Altenburg, 
der Herzog von Koburg, Prinz Ernſt von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar, Prinz Albert von Schleswig⸗ 
Holſtein u. ſ. w. 

In geſchloſſenem Wagen folgt die Kaiſerin 
mit dem Prinzen Joachim und der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe. Die hohe Frau, die zum 
ſchwarzen Koſtüm und Hut einen mit Silber⸗ 
fuchs beſetzten Paletot und das Band des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler trägt, 
tritt mit ihrem Gefolge auf den rechten 
Balkon an der Zeughausfront über dem Por⸗ 
tale und blickt den anrückenden Truppen ent⸗ 
gegen, während der Kaiſer in und des 
Kronprinzen und des Prinzen Auguſt Wilhelm 
ſich in den Lichthof begiebt und den Reichs⸗ 
kanzler Grafen von Bülow, den Stgatsſekretär 
des Reichspoſtamtes von Podbielski und Ad⸗ 
miral von Tirpitz begrüßt. N 

Um drei Uhr erbrauſen die Klänge des 
Pariſer Einzugsmarſches, die Truppen rücken 
an, ſchwenken ein und nehmen in Kompagnie⸗ 
front in vier Staffeln Aufſtellung. Als der 
oberſte Kriegsherr den Platz vor dem Zeug⸗ 
haus betritt, ſpielen die Kapellen den Präſen⸗ 
tiermarſch, die Truppen präſentiren, und der 


mir ſpäter, 
erzählen.“ 


„Ich glaube, ich werde das Leben nun nicht 


lange mehr ertragen, mein Lieber! Ich ſagte K 
Dir ja ſchon einmal, ich habe die Krankheit b 


meines Vaters geerbt, alle Anzeichen ſprechen 


dafür. Ich hätte vielleicht, ja ganz gewiß, noch könnte! An einem Tage, 


manches Jahr leben können, — doch, ein Greis 
wäre ich nicht geworden, aber jo, — — — nun 
es iſt gut, — wie es iſt. Müßte ich dieſes Leben, 
wie es jetzt vor mir liegt, noch durch viele Jahre 
weiterſchleppen, ich ſage Dir, es wäre eine 
ſchreckliche Tortur für mich. Oft fühlte ich mit 
Trauer, daß ich kein hohes Alter erreichen 
würde, Du weißt, ich ſprach Dir öfters davon, 


Du wollteſt es nie hören, — ſiehſt Du, heute zeichnen hat. Siehft Du, jetzt haft Du mich 
freue ich mich darüber.“ auf dem Punkt, wo Du mich immer haben 

„Du ſollſt nicht ſo viel ſprechen, Roland,“ wollteſt; ich laſſe von Anita, weil es ſo ſein 
bat Konrad. i muß. Mir geht es wie Hans Heiling: Ich 


” 


einerlei.“ 5 


Konrad mußte ſich Mühe geben, ſtandhaft zı 


„Wie bin ich denn eigentlich hierhergekom⸗ 


de Kranke wieder. f 
„Du lagſt bewußtlos an der Straße,“ be⸗ 
fanden. Man 


war ſchon ſehr un⸗ 


en“ = 
„Schon gut, — ſchon gut!“ unterbrach 
nd den Erzähler etwas ungeduldig. „ 
in meine Gedanken verfunfen, nicht auf 


Monarch ſchreitet die Front ab, die ſich dann 


in Deinem Leben keinen ſolchen Tag zu ver⸗ 


Ach laß nur, — laß, — das iſt jetzt ganz kehre zurück, mit ihm kann ich ſprechen: „Wenn 
mein Kranz verblüht, wenn mein Herz ge⸗ 
i brochen, — dann, — f 
wenn er, um den Freund verſtehen zu Wiederkehr verſprochen!“ — — — IR 
ſich über das bleiche Geſicht f 0 


es war ihm, a 
Kehle. 
geliebten Freund ſo leiden zu ſehen. | 
j ) 8 Nach kurzer Pauſe fuhr dieſer flüſternd fort: ſein.“ 
richtete Konrad. „Es iſt ein Glück zu nennen, Als ich heute mit jähem Entſetzen erkannte, 
daß es 515 0 ee die Di 11 
˖ l affte Dich ſofort hierher. Meinen Schrecken 
ſeinen Gedanken der Wahrheit ſehr nahe. Nur ant Du Dir denken. Ich 
dieſe ſchillernde Schlange, dieſe Anita, konnte ruhig wegen Deines langen Ausbleibens, hatte 
es wohl, und ballte mich aber getröſtet, weil ich 


ußte ſo gut er es vermochte, zu 


an ſie zurückd 


o⸗ eben, was ich 
„Ich, wegen ich mich ſelb 


in Sektionskolonne in das Zeughaus begeben, 
und im Lichthof Poſto faſſen. Unter den 
dekorirten Kämpfern treten die Gefreiten des 
Peking⸗Detachements beſonders an, und der 
Monarch geht von Mann zu Mann, fragt in 
leutſeliger Weiſe nach dem Geſundheitszuſtand 
u. ſ. w. und reicht faſt jedem die Hand. Nach⸗ 
dem er die Offiziere beſonders begrüßt, tritt 
der Kaiſer in die Mitte des Vierecks und hält 


folgende Anſprache: 
„Mit banger Ahnung und ſchwerem Her⸗ 
zen ſah Euch das Vaterland ſcheiden. Die An⸗ 


ſtrengungen, die Euer warteten, ließen ſich vor⸗ 
ausſehen. Ich ſpreche Euch für das, was Ihr 
geleiſtet, im Namen des geſamten Vaterlandes 
und des ganzen deutſchen Volkes meinen Dank 
aus. Ihr habt vor allen Dingen Euren Fah⸗ 
neneid gehalten, und ich bin feſt überzeugt, 
daß ein Jeder in ſchwerer Stunde ſeine 
Schuldigkeit gethan hat. Das Auge hat nicht 
gezuckt und die Hand nicht gezittert, und ſo 
wurden die Siege errungen. Niemand unter 
Euch kann wiſſen, mit welch hoher Freude die 
Nachrichten von Euren Siegen aufgenommen 
wurden, an denen Armee und Marine gemein⸗ 
ſam betheiligt geweſen. Die Augen des großen 
Kaiſers und Königs, an deſſen Denkmal Ihr 
heute vorbeimarſchirt, werden heute auf Euch 
herabſehen. Und Gottes Hilfe, die bisher mit 
uns geweſen, wird uns auch ferner beiſtehen.“ 
Doch auch der Todten und Verwundeten 
gedenkt der Monarch, er befiehlt die Abſen⸗ 
dung nachſtehender Telegramme: 
Verwittwete Frau Korvettenkapitän Buchholz 
Braunſchweig. 
Bei dem feierlichen Einzuge der aus 
China zurückgekehrten Mannſchaften gedenke 
Ich mit Wehmuth, aber auch mit Stolz Ihres 
vor dem Feinde gebliebenen Gatten, des tap⸗ 
feren Führers des Landungskorps Meines 
Kreuzers „Kaiſerin Auguſta“. Möge der All⸗ 
mächtige Gott Sie in Ihren Kindern für das 
Opfer belohnen, das Sie dem Vaterlande ge⸗ 
bracht haben und möge die Erinnerung an den 
e des Gatten und Vaters den Hinter⸗ 
liebenen zum Segen gereichen. 
Wilhelm I. R. 
Admiral Wilhelm Thomſen, Wilhelms⸗ 
haven. Bei dem feierlichen Einzuge der aus 
China zurückkehrenden Marinemannſchaften 
gedenke Ich auch der wegen Verwundung oder 
Krankheit im Lazareth Zurückgebliebenen und 
ſpreche denſelben Meine herzlichen Wünſche für 
baldige Geneſung aus. 
Wilhelm I. R. 


Nach vier Uhr rücken die Truppen heraus 
N 4 n 
und formiren ſich gegenüber der Univerſität 
zum Parademarſch, während der Kaiſer mit 
der Suite unterhalb der Rampe des Palais 
der Kaiſerin Friedrich Aufſtellung nimmt. Die 
Spielleute ſchlagen an, die Muſik ſchwenkt ab, 
und die „Oſtaſiaten“ defiliren noch einmal nach 
dem Luſtgarten zu in Sektionskolonnen an 


ſchineſtſche Fayne ird Bosiälinsan und, bie 
tur abgebracht, die eroberten Geſchütze raſſeln 
vorüber, im ſtrammen Paradeſchritt folgt die 
Kompagnie des zweiten Garde⸗Regiments und 
die Trommelwirbel, die ſchmetternden Klänge 


der Blechmuſik verhallen. 


Die Wirren in China. 

Der Pariſer „Temps“ meldet aus Peking, 
der Kaiſer ſei bereit, folgende Friedensbedin⸗ 
gungen anzunehmen: 1. Zahlung einer Ent- 
ſchädigungsſumme von 700 Millionen Taels; 
2. Errichtung eines Denkmals für den ermor- 
deten deutſchen Geſandten Baron v. Ketteler; 
3. Entſendung einer Spezialmiſſion nach Ber⸗ 
lin; 4. Beſetzung der Verbindungslinie zwiſchen 
Peking und Taku; 5. Beſtrafung der Schuldi⸗ 
gen; 6. Zurückweiſung derjenigen Kandidaten 
von den Staatsprüfungen auf die Dauer von 
fünf Jahren, welche aus ſolchen Städten ge⸗ 
bürtig ſind, in denen die Fremden beläſtigt 
werden; 7. Abſchaffung des Tſung⸗li⸗Hamens; 
8. freier Zutritt der Vertreter der Mächte beim 
Kaiſer; 9. Verbot der Waffen- und Munitions- 
einfuhr; 10. Schleifung der Befeſtigungen im 
Innern und an der Küſte, ſpeziell von Schan- 
hai⸗kwan, Taku und Peking. 

Die „Times“ meldet aus Tokio: Die japa- 


— — . —— 
wenn Du wieder wohler biſt, alles den Weg geachtet, und mich dabei ganz gehörig alles hinzugeben im Stande wäre, niemals liebevolle 
vergeſſen, ſiehſt Du, nach allem, was Anita mir wollte, 


— Dur wirft es freilich kaum be Willenlos nahm er 
nnen, wenn ich Dir ſage, ich liebe vorſetzte, 


verlaufen.“ 


ringend. 


„Aber jetzt verſuchſt Du zu ſchlafen,“ drängte angethan, 
onrad, den Kranken in eine bequemere Lage] greifen kö 
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niſche Regierung und das japaniſche Volk ſind 
beſeelt von dem Verlangen, Frieden und Wohl⸗ 
fahrt Chinas zu fördern und ſeine territoriale 
Integrität zu wahren. Was das Vorgehen 
Rußlands in Korea betrifft, ſo liegt kein Grund 
vor zur Annahme, daß Japan deshalb ſeine 
vorſichtige Politik des Abwartens modifiziren 
könnte, beſonders, da die letzten Ereigniſſe die 
Anſicht beſtärkt haben, daß Japan es ſich leiſten 
kann, die Entwickelung des Spiels abzuwarten. 
Es kann keinen ſchlagenderen Beweis für Ja⸗ 
pans Verlangen, China zu erhalten, geben, 
als ſein ſchneller und vorbehaltloſer Beitritt 
zum deutſch-engliſchen Abkommen. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet: Aus zuverläſſiger Quelle ver⸗ 
lautet, daß die ruſſiſche Flotte in den chineſi⸗ 
ſchen Gewäſſern eine anſehnliche Verſtärkung 
erfährt. Die im Mittelmeer befindliche ruſ⸗ 
ſiſche Flotte geht zwiſchen Weihnachten und 
Neujahr dorthin ab. Zwei Panzerſchiffe, vier 
Torpedobootzerſtörer und zwei Kanonenboote 
folgen Ende Januar nach China nach. 

Aus Peking und Tientſin ſtammende 
Beuteſtücke, 6 Kanonen neuen Modells und 
zahlreiche Bronzefiguren, die General Frey 
abſandte, trafen mit dem Dampfer „Uruguay“ 
in Marſeille ein. 


Petersburg, 16. Dezember. In euro- 
päiſchen Blättern, namentlich in engliſchen, 
waren in letzter Zeit Anſichten geäußert wor⸗ 
den, daß erſtens die Bahnlinie von Jangtſun 
nach Schan⸗hai⸗kwan Eigenthum Englands ſei, 
daß zweitens die Ruſſen ſich dieſer Bahnlinie 
widerrechtlich bemächtigt hätten und ſie ihren 
Eigenthümern übergeben ſollten, daß drittens 
die Ruſſen die Bahn nicht wieder ausgebaut 
und garnichts dafür gethan hätten und daß 
viertens die Rückgabe der Bahn an die Eng⸗ 
länder nicht in die Sphäre der Wirkſamkeit 
des Feldmarſchalls Walderſee gehöre. Der 
„Regierungsbote bringt zu dieſen Fragen eine 
ausführliche offizielle Auseinanderſetzung und 
kommt zu folgenden Schlüſſen: Erſtens, die 
Engländer könnten nicht als Eigenthümer der 
Bahnlinie Jangtſun—Schan⸗hai⸗kwan aner⸗ 
kannt werden, aber England hat mehr Recht 
als die anderen Mächte, nachdem die Provinz 
Petſchili von fremden Truppen geräumt ſei, 
auf eine finanzielle Kontrolle dieſer Bahn und 
ſogar auf eine Wiederübernahme der höheren 
Verwaltungsſtellen, wie das auch vor den Un⸗ 
ruhen der Fall geweſen ſei. Anfang Juni bät- 
ten die Engländer den Chefs der verbündete 
Truppen ihde Anſpruche vorgelegt, welche in⸗ 
deſſen aus militäriſchen Gründen bis jetzt hät- 
ten unberückſichtigt bleiben müſſen, da, ſolange 
die Operationen dauerten, die Engländer nicht 
über hinlängliche Mittel verfügten, die Bahn 
zu überwachen und einen regelmäßigen Ver⸗ 
kehr auf derſelben herzuſtellen. Zweitens, die 
Beſetzung der Strecke Tongku⸗Tientſin durch 
ruſſiſche Truppen erfolgte e nur 5 Ein- 

ändni i ührern der verbündeten 
ee ben, ee bon denn. war — 
eine militäriſche Nothwendigteit, da nur ruſ⸗ 
ſiſche Truppen in den Monaten Juni, Juli und 
theilweiſe auch Auguſt die ſchwierige Aufgabe 
der Wiederherſtellung, der Bewachung und des 
Betriebs der Bahn mit Erfolg ausführen konn⸗ 
ten. Die Bahnſtrecke von Tongku bis Schan⸗ 
hai⸗kwan wurde zwar von ruſſiſchen Truppen 
beſetzt, wurde aber auf Befehl des Feldmar 
ſchalls Grafen Walderſee in ihren Händen be⸗ 
laſſen und die Ruſſen ſtellten die Bahnlinie 
wieder her und richteten auch den Betrieb wie⸗ 
der ein. Dieſer Entſcheidung des Feldmar— 
ſchalls fügten ſich die Engländer auch. Drit 
tens: Ruſſiſche Truppen haben während der 
ſchwierigſten Periode der militäriſchen Opera⸗ 
tionen die Kommunikation zwiſchen Tientſin 
und Jangtſun hergeſtellt und nur dank ener- 


giſcher Handlungen ruſſiſcher Truppen gelang 
es, die Linie zwiſchen Tongku und Schan-hat- 


kwan vor Zerſtörung zu retten. Durch uns 
wurde während 5 Monate auf dieſen Linien 
faſt hundert Werſt Eiſenbahn neu erbaut und 
die Remontirung der zerſtörten Theile wird 
ſchon im künftigen Monate beendigt, wofür 
Rußland die nicht geringe Summe von 
450 000 Rubel ausgelegt hat. Viertens: die 
Meinung engliſcher Blätter, daß die Frage von 
der Rückgabe der Bahn Jangtſun —Schan⸗hai⸗ 
kwan an die Engländer nicht in die Sphäre 


ſie noch immer, und werde ſie ewig lieben. 


Dieſer nickte traurig vor ſich hin: „Wer das Wenn ſie jetzt vor mich hinträte und mir ſagte: 


verloren hat, was einem 


wo man alles, alles „Roland, laß alles vergeſſen fein, ich habe Dich 
das Leben lebens- lieb“, 


— trotzdem ich es mir ſagen müßte, ſie 


werth erſcheinen ließ, wo im Herzen nichts zu- belügt mich, wie fie mich das erſte Mal belog, 


rückblieb, als gähnende, öde, troſtloſe Leere, 
und man mit Schrecken erkennt, daß das nun 
immer ſo bleiben werde — in der Nacht, die 
auf ſolchen Tag folgt, — da ſchläft man 
nicht, Alter! Gott ſei Dir gnädig, daß Du 


a dann — hab ich 
Konrad vermochte nichts zu ſagen. Er 
luckte die ee Thränen hinunter, 

s würge ihn etwas an der 
Es that ihm 


o unſäglich weh, den 


daß Anita mich nie geliebt hat, da war es mir, lächelte Roland bitter 
ei 8 5 ‚pe 1 vor ER her als Gee des 8 
räche in meinem Herzen etwas entzwei, — Bette des Freundes, die bl f 
den Schmerz Dir zu ſchildern, wäre unmög- 0 en eiche kalte Fand 
dachte, Du hätteſt lich.“ 

vielleicht Geſellſchaft gefunden; denn daß Du 


Arzt geſchickt, 


deſſelben lag in der feinen; e 
einmal in ſchwerer Krankeit 


ſie iſt eine Heuchlerin, — ich würde ſie dennoch 
an mein Herz ziehen, und vielleicht, — vielleicht 
ſogar noch einmal wieder geſund werden.“ 
„Du wirſt auch jo geſund werden, und dann 
lächeln über Deine krankhafte Einbildung, 
Anita nicht vergeſſen zu können. Wo man ver⸗ 
achten muß, liebt man nicht mehr, das iſt meine 
Anſicht.“ 

Roland wollte etwas erwidern, doch ein 
heftiger Huſtenanfall verhinderte ihn daran. 
Sorgſam ſtützte Konrad den Aermſten, bis er 
vollſtändig erſchöpft in die Kiſſen zurückſank. 
„Jetzt ſprichſt Du mir aber kein Wort mehr, 
a, | 
„Ich ſagte Dir ja ſchon, — laß nur, — es 
bleibt ſich jetzt ganz gleich.“ ; 

„Du ſollſt das nicht ſagen,“ flehte Konrad 
wieder, „ich habe unſre brave Wirthin zum 
er wird hoffentlich bald hier 


„Für meine Krankheit giebt es keinen Arzt,“ 
Still ſaß er am 


Konrad erwiderte nichts. 


r hatte ihn ſchon 
gepflegt, aber da⸗ 


Konrad verſuchte nun doch, den Leidenden mals kannte Roland ſelbſt keinen ſehnlicheren 


tröſten. 


Wunſch 


„als wieder geſund zu werden. Heute 


„Du wirſt jene Schlange, die Deiner nicht lag das anders. Von der tiefen Muthloſigkeit, 


und nur mit Verachtung 


enken! f N e 
Roland 0 1 A 5 iſts ja 


niemals 


ur den Patienten 


1a wes⸗ In dieſer Zeit ſprach R 
bit verachten muß. Ich fühle, dem erſten Abend feine 
ich kann das Mädchen, für das ich noch jetzt nicht mehr. Eine 


befallen, Konrad 


as Schlimmſte. Koss 
Etwa acht Tage mochten vergangen ſein. 

Roland, im Gegenſatz zu 
ſeiner Krankheit, faſt gar 
Schwermuth, die ſelbſt den; 


der Wirkſamkeit des Grafen Walderſee gehöre, 
iſt vollkommen unrichtig. Dieſe Bahn, welche 
Graf Walderſee uns übergab, wird abermals 
ſeiner Dispoſition und nicht den Engländern 
übergeben, und es wird dann von ihm abhün⸗ 
gen, wem er die Bahn übergeben wird. 


Aus Südafrika 
liegen eine Anzahl neuer Nachrichten vor. Ein 
Telegramm Lord Kitcheners aus Pretoria vom 
15. d. M. meldet: General Clements berichtet, 
die vier Kompagnien Northumberland⸗Füſt⸗ 
liere hielten ſich auf dem Berge, ſo lange ihre 
Munition ausreichte. Die Buren, welche den 
Berg angriffen, zählten etwa 2000 Mann, wäh⸗ 
rend diejenigen, welche ihren Angriff auf das 
engliſche Lager richteten, 1000 Mann zählten. 
General Clements zog ſich in vollſtändiger 
Ordnung zurück, büßte aber einen großen Theil 
ſeines Trains ein. Die Munition, die nicht 
mitgenommen werden konnte, wurde vernichtel. 
Alle Engländer hielten ſich ſehr gut. Ein 
Buren⸗Parlamentär berichtet, ein Sohn Jou⸗ 
berts ſei gefallen und die Verluſte der Buren 
ſehr groß. Ein weiteres Telegramm Lord 
Kitcheners meldet: Bei dem Angriff auf Vry⸗ 
heid am 10. d. Mts. hatten die Buren 100 Ver⸗ 
wundete und Todte, die Engländer 6 Todte 
und 19 ſchwer Verletzte; 30 Mann, darunter 
1 Offizier, werden vermißt. Am 13. d. Mts. 
ſchlugen die Engländer bei Scheepersnek 600 
Buren zurück und erbeuteten Waffen. Die 
Buren erlitten empfindliche Verluſte. In 
einem Engpaß im Laſtron⸗Diſtrikt nahmen die 
Buren kürzlich 120 Mann Kavallerie gefangen 
Von den gefangen genommenen Northumber⸗ 
land-Füſilieren find 315, darunter 5 Offiziere, 
freigelaſſen worden und in Ruſtenburg einge 
troffen. Eine Depeſche Lord Methuens be⸗ 
ſtätigt den Tod des Burengenerals Lemmer 
In der Depeſche heißt es weiter, Methuen grif 
am 14. Dezember eine Stellung der Buren an 
und erbeutete das Lager mit einer Qu 
Munition und Vieh. Ein Engländer wurd 
verwundet, zwei Buren wurden getödtet, fün 
verwundet. : 


EEE IT TETERTTETERSTEN EURE 
Aus dem Reiche. 


— In Berlin beging am geſtrigen Sr 
tag die Frau Sanitäterath Pauline Schmidt 
ibren 100. Geburtstag. Frau Schmidt be⸗ 
findet ſich bei voller Rüſtigkeit; fie diktirt füge 
lich Briefe an ihre Verwandten und Freunde, 
Seit 1856 iſt die Dame Wittwe; bid dahin 
hatte ſie mit ihrem Gatten in Zielenzig 8 
gelebt. Das 100jährige Geburtstagskind 
ſtammt aus Schönau in Schleſien und genieß 
den Abend feines Lebens in gut bürgerlichen. 
Verhältniſſen. — Der Firma Nauck u. Hark 
mann iſt auf ihr Angebot von 400000 Marn 
der Zuſchlag für das Berliner An 
ſchlagweſen auf weitere zehn Jahre er 
theilt worden. Der Magiſtrat wird bei der 
Stadtverordnetenverſammlung die Geneh⸗ 
migung dafür nachſuchen. Die bisherige Pacht 
betrug jährlich 255000 Mark. — Selma 
Schnapka, die in Breslau ein Beil nach 
dem Wagen des Kaiſers geworfen hatte, iſt 
jetzt auf Anordnung der oberſten Juſtizbehö 
aus dem Unterſuchungsgefängniß in die 
ſtädtiſche Irrenanſtalt zu Breslau übergeführt 
worden. Der Dichter Paul Heyſe iſt 
einer Meldung aus Gardone (Riviera) zu⸗ 
folge bedenklich erkrankt. — Der Eiſenbabn⸗ 
betriebsſekretär Mainuſch in Breslau iſt durch 
ein Erkenntniß der Disziplinarbehörde mit 
Dienſtentlaſſung beſtraft worden, weil 
er als Leiter der Petitionsbewegung der 
Eiſenbahnbetriebsſekretäre mit einigen Abge⸗ 
ordneten in Korreſpondenz getreten war und 
feine Kollegen durch vertrauliche Rund⸗ 
ſchreiben zeitweiſe von dem Stande der Sache 
unterrichtet hatte, wobei er die Einwendungen 
der Regierung gegen die Petitionen mit etwas 
ſcharfen Ausdrücken bekämpfte. Mainufch hat 
ſich, wie den Berliner Blättern jetzt berichten, 
wird, ſeine Entlaſſung jo zu Herzen genon⸗ 
men, daß er in ein Irrenhaus gebracht werden 
mußte. — Für das ſchleſiſche Bis 
mard-Denfmal in Breslau betragen die 
Geſamteinnahmen 127 991 Mark (darunter in 
mehr als 120 000 einzelnen Beiträgen etwa 


ea 


n Zureden Konrads nicht weichen 
hatte ſich des Kranken bemächtigt. 
die Speiſen, die man ihm 
zu ſich, man ſah es, er aß ohne 
Appetit. In dem bleichen, ſehr veränderten 
Geſicht ſchienen nur die Augen zu leben, aus 
denen manchmal eine ſolch' brennende Sehnm⸗ 
ſucht ſprach, daß dem braven Konrad das Se 
zum Brechen weh that. Er wußte es, ohne da 
er darnach fragte: Roland hoffte, Anita ein⸗ 
treten zu ſehen. Aber jedenfalls hatte dieſe 
gar keine Ahnung, wie es hier ſtand. 

Es war am Spätnachmittage eines wun⸗ 
dervollen Frühlingstages; die Fenſter ſtanden 
weit offen, um der balſamiſchen, duftgetränk⸗ 
ten Luft Eingang zu verſchaffen. Konrad hatte 
ſich eben ein Buch zurechtgelegt, um dem kran⸗ 
ken Freunde daraus vorzuleſen. Dieſer hörte 
zwar ſelten darauf, wenn man ſich mit ihm 
unterhielt, allein Konrad hoffte dennoch, den 
gar zu trübſelig vor ſich Hinſtarrenden etwas 
aus ſeiner Lethargie herausreißen zu können. 
Da vernahm man ein leiſes Klopfen an der 
Thüre. Als Konrad ging, um 2 öffnen. 
ſchaute er in das gutmüthige Geſicht der 
Wirthin, auf dem ſich eine leiſe Verlegenheit 
malte. 

„Sie verzeihen, Signor, wenn ich ſtöre,“ 
ſagte ſie im Flüſtertone, ſo daß nur Konrad es 
hören konnte, „drunten iſt die ſchwarze Anita. 3 
— Sie kennen Sie wohl, — die „Perle vom 
Florenz“, — und behauptet, Ihren Freund 
unbedingt ſprechen zu müſſen, ihre Mutter, die 
alte, abſcheuliche Hexe, iſt auch dabei. yo 
wollte die Beiden, die den jungen kranken 
Signor ganz allein ſprechen wollen, wie ſie 
ausdrücklich verlangen, nicht fo ohne Weiteres 
heraufführen, denn, ich traue der Jungen f.. 
und der Alten noch viel weniger, — denn fie iſt 
eine verrufene Here,“ ſetzte die redſelige Frau s 
in bedeutungsvoltem Tone hinzu. „Ich wollte, 3 
die Zwei hätten mein Haus lieber gar nicht dee 


n, ſie bringen Unglück!“ — — — 
treten, fie | (Fortſetzung folgt.) 


Eeinführung 


Braktiſch fol der 
Die beiden 


Schulſchiff „Gneiſenau“ bei Malaga geſtran⸗ 


lich unter Hinzufügung recht derber Rippen⸗ 


Koſten werden auf 40000 Mark 


Ferdinand 
Fonds des Deutf Oſtmarkenvereins em 
Kapital von 50000 Mark überwieſen. Diefer: 


kann, wenn beſondere Gründe dies rechtfer 
tigen, an Stelle eines Stipendiums auch ein, 
Wederlaſſungsbeitrag bewilligt werden. 


Dent ſchland. 
Berlin, 17. Dezember. Nach einer in 
letzter Nacht eingetroffenen Depeſche iſt das 


det. 
ſein. 1 

— Graf Bülow wird ſich von Mün⸗ 
chen, wo er morgen vom Prinzregenten em⸗ 
pfangen werden wird, nach Stuttgart und 
Karlsruhe begeben. Dieſe Beſuche werden dem 
Reichskanzler auch die erwünſchte Gelegenheit 
bieten, mit den Miniſtern der auf der Reiſe 
berührten Bundesſtaaten perſönlich in Füh⸗ 
kung zu treten. 

— Der Vorſtand des deutſchen Sprach⸗ 
vereins wählte in ſeiner geftern abgehaltenen 
Sitzung, die aus allen Theilon Deutſchlands 
ſtark beſucht war, Straßburg i. Elſaß als Ort 
ſeiner nächſtjährigen Hauptverſammlung, die, 
im Sommer ſtattfinden wird. ; 

— Um das Geſchick in immer nenen For⸗ 
men den Parteigenoſſen und Mitläufern 
Steuerſchröpfköpfe anzuſfetzen, muß jeder 
Finanzminiſter die ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
leitung bewundern. Da giebt es direkte 
Steuern, über die allmonatlich und gelegent⸗ 


Ar die zugeknöpften Taſchen Quittung 
abgelegt wird. Aber Sz die indirekte Be⸗ 
ſteuerung wird nicht verſchmäht: burg; Ver⸗ 


kauf von Maifeſtzeitungen, Maifeſtabzeichen, 


Bildern der Parteiheiligen werden Denen, die 
nicht alle werden, alljährlich ganz erkleckliche 
Sümmchen abgeknöpft. In dieſem Jahr will 
man eine neue Quelle anſchlagen. Zum 
Neujahrstage ſoll eine „humoriſtiſch⸗ſatiriſche 
Silveſterzeitung“ natürlich auf rothem 
Papier — herausgegeben werden. Von dem 
Humor und der Satire giebt die folgende An⸗ 
kündigung im Barnumſtil einen kleinen Vor⸗ 
dargeſtellt, wie er die kapitaliſtiſche Dreieinig · 
keit, Bourgedis, Junker und Pfaff holt. Ein 
Vollbild zeigt das neue Jahrhundert ſtrahlend 
emporſteigend, während Knechtſchaft, Un⸗ 
wiſſenheit und Schande des alten Jahrhun⸗ 
derts zur Hölle flieht. Kleine Titelbilder mit 
Poſadowsky und Bueck ſind auch nicht ver⸗ 
geſſen. Man ſieht etwas noch nie Dageweſenes, 
bei deſſen Lektüre die Beckenſchläger des „Vor- 
wärts“ wieder bei Reden Bebels den guten 
Genius der Menſchheit verſpüren werden. 
Neben den offiziellen Schröpfverſuchen geht 
natürlich wie früher der private Devotionalien⸗ 
handel mit bekannter Emſigkeit und Rückſichts⸗ 
loſigkeit einher. Das Neueſte und Intereſſan⸗ 
teſte in dieſer Art iſt „ſozialdemokratiſcher 
Chriſtbaumſchmuck“ von Genoſſen angefertigt 
und den Genoſſen nebſt lockenden „Gratis⸗ 
beilagen“ angeboten. Als ſolche finden wir 


Auf dem Titelbild ift der Teufel“ 


119 000 Mark), die Geſamtausgaben 84 204 hat man hoffentlich nur wegen feines Körper⸗ 
Mark, Fo daß ein Neberſchuß von 43 787 Mark] gewichts abgeſehen. 

verbleibt. — In Fürth hat der Magiſtrat die Engel 

r Lehrmittlefreiheitſnicht übel gemacht und 

an den Volksſchulen beſchloſſen. Die gefunden haben. 


Engel an „ſozialdemokratiſchen Chriſtbäumen“ 


Ausland. 


In Wie n ſpendete der Kaiſer dem noth⸗ 
80 ag Penſionsfonds des Hofburg⸗Theaters 


000 Kronen. 


Schiedsgerichts zu einer für beide Theile 


zufriedenſtellenden Löfung zu gelangen, unter- 


werden. 

In Kopenhagen iſt Prinz Guſtav 
Adolph, der Sohn des Kronprinzen, 5 
therie erkrankt. 


werde und das Ansgabebudget auf 228 Millio- 
nen beſchränkt bleiben müſſen. 


iſt, 
Ebenſo iſt der Aufenthalt der Frau Suchard 


weiß man nicht. 
unbekannt, die in dem Detektivbureau des 
Herrn Schulze thätig war und mehrfach Auf⸗ 
träge in der Sternberg'ſchen Sache zu erledi⸗ 
gen hatte. Bei Beginn der Sitzung fand zu⸗ 
nächſt eine längere Erörtenung über die Briefe, 
welche Frl. Pfeffer von Sternberg in Händen 
hatte, ſtatt. Rechtsanwalt Modler giebt zu, 
daß die Pfeffer wegen der Briefe bei ihm ge⸗ 
weſen ſei, er beſtreitet aber, 
Rechtsanwalt Werthauer zum Kauf angeboten 
zu haben. Es entſpinnt ſich dann eine Dis⸗ 
kuſſion, ob ein Pertheidiger die Pflicht habe, 
in ſeinen Händen befindliche Briefe, welche Be⸗ 
laſtendes enthalten, dem Gericht zu überreichen. 
Rechtsanwalt Dr. Werthauer bejaht dieſe 
Frage, Rechtsanwalt Wronker entgegnet dar⸗ 
auf: Wenn Dr. Werthauer hier geſagt hat, er 


Er würde ſich ſonſt als 
ſicher reißenden Abfat: 


dieſelben dem des 


2 


geben, daß er die Angeklagte Scheding zu 


Blümke's geſchickt habe, um dieſelben bezüglich 
der Frieda Woyda auszuforſchen. Auch Herr 


Dr. Möhring erscheine hiernach und auf Grund 


5 N 1 2 Es iſt ein ſchöner Brauch, daß auch unſere 
0 ſonſtigen Thätigkeit der Begünstigung Bühnen am Weihnachtsfest ber . — falt 


verdächtig. Bezüglich der Hedwig Ehlert iſt 
der Staatsanwalt der Anſicht, daß dieſelbe auf 
Grund der Antuchten der Sgchverſtändigen 
nicht vereidigt werden könne. Frau Marga⸗ 
rethe Miller jet der Theilnahme an den dem 
Angeklagten Sternberg vorgeworfenen Ver⸗ 
brechen dringend verdächtig und ſcheide ſomit 

ebenfalls für die Vereidigung aus. 
Was die Vereidigung des Juſtizraths Dr. 

tif er neulich f. 


agt, 


der Lage jei, die Vereidigung des Juſtizraths 
Sello zu beantragen. Thiel hat doch ange⸗ 
geben, daß er mit Juſtizrath Sello in deſſen 
Wohnung eine Begegnung gehabt habe und 
er von Luppa als der „große Unbekannte“ 
vorgeſtellt worden jei, daß von Sello oder von 
Luppa oder auf irgend eine Weiſe der Ge⸗ 
danke ausgegangen ſei, die 1 zum 
Schein dem Inſtizrath zu übertragen, um 
weitere unauffällige Konferenzen im Bureau 

Dr. Sello zu ermöglichen, daß ſelbſt der 
dieſes Mandat einleitende Brief beſtellte Arbeit 
war, daß Juſtizrath Sello gejagt habe: wie 
unvorſichtig es iſt, in der ä — ihen 
Equipage neben Luppa ſich zu zeigen. ie 
anweſenden Juriſten willen, daß es für die 
\ der Beeidigung eines Zeugen nicht des 
Nachweiſes der Begünſtigung bedarf, nicht 


eines dringenden Verdachtes, ſondern eines 


„Engel mit beweglichen Glasflügeln“ und würde es für ſeine Pflicht gehalten haben, Verdachtes überhaupt. Inwieweit dieſer Ber- 


„unſeres alten Liebknecht“. Von Herrn Singer breiten, jo muß ich im Standesintereſſe und ſei eine andere Frage. — In derſelben Lage 


Zigarrenſpitzen mit den Bildniſſen Bebels und auch Belaſtendes dem Gerichtshofe zu unter- dacht ſchließlich gerechtfertigt wird oder nicht, Arbeit 


daß 


truktionen an den Wolff gegeben worden ind. 


einſtimmig gefaßt haben, dahin ab: „Die Aa wären. Ein Anwaltsbureau ſei ein 


ufenthalt für Leute, die Rath ſuchen, nicht 

aber für Detektivs und Agenten, die dort An⸗ 
weiſungen und Geld in Empfang nehmen. 
Ein perdächtiger Umſtand ſeien auch die Ver⸗ 
andlungen mit Fräulein Pfeffer. Herr Dr. 

thauer, der 


Konſequenzen dieſer gkeit gegen ſich gel⸗ 
ten laſſen. : 
Der Gerichtshof beſchließt, eine Anzahl 
von Perſonen nicht zu vereidigen, darunter 
ren Blümke, Herrn und Frau Dr. Möhring, 
errn Juſtizrat 


miſſar 
wie der 


anwälte Juſtizrath Dr. Sello und Dr. Wert⸗ 
hauer im Sternberg⸗Prozeß nicht plaidiren, 
nachdem der Gerichtshof ihre Vereidigung 
abgelehnt hat. An Stelle der beiden Berthei- 
diger wird Rechtsanwalt Fuchs I das Plai- 
doher en Die Angeklagte Wender wird 
durch Rechtsanwalt Heinemann, die Angeklagte 
Scheding vom Rechtsanwalt Wronker ver⸗ 
theidigt werden. — Die Gerichtskoſten im 
Sternberg⸗Prozeß, nicht eingerechnet Honorar 
und beſondere Aufwendungen des N 
werden bis heute auf rund 20000 Mark ver- 
anſchlagt. 


Vellevue:Theater. 


ken, indem fie denſelben unſere deutſchen Mär- 
chen in dramatiſcher Geſtaltung vorführen und 
dieſe dadurch dem leicht empfänglichen Kindes⸗ 
fin noch tiefer einprägen,. Auch in dieſem 
Jahre find die Direktoren unſerer Theater sie: 
5 Brauch treu geblieben und das Belle ⸗ 
vue⸗Theater hat geſtern ſein Weihnachts⸗ 
märchen zum erſten Male vorgeführt und 


i 1 welcher dem S noch 
o betrifft, ſo habe N un f cher 
daß, fo wie die Sache jet liege, er nicht Au biele Yu mahmen fihert. er Dirertor wee 


mann hat diesmal das Märchen „Frau 
Holle“ gewählt und mit Jubel wurden von 
den zahlreich erſchienenen Kleinen die befann- 
ten Märchengeſtalten begrüßt, wie Frau Holle, 
Knecht Niklas, die kleinen Gnomen, Gold⸗ 
marie und Pechlieſe. Weihnachts komödien find 
in erſter Reihe für die Kinder beſtimmt und ſie 
werden auf dieſelben immer am meiſten wir- 
ken, wenn auch Kinder darin beſonders in den 
Vordergrund treten, und Herr Direktor Reſe⸗ 
mann hat auch dieſem Umſtand Rechnung ge⸗ 
tragen, er führt uns Kinder zunächſt als 
ſprechende Darſteller vor, beſonders aber zur 
Belebung des Ganzen durch chargkteriſtiſche 
Tänze und Gruppirungen. Darin iſt aber das 
denkbar Möglichſte geleiſtet, man glaubt ein 
t geſchultes Miniatur⸗Balletkorps vor lich zu 
aben und doch ſind die prächtigen Tänze, 
welche geboten werden, in wenigen Wochen mit 
den Kindern eingeübt; es muß eine mühſelige 
it geweſen ſein, aber die Leiterin derſelben, 
Frau Hildebrand⸗Lieske, kann ſtolz 


im 
Fragebogen und In⸗ 


Ag ſtehe feſt, daß diefer Wolff — 


e ih fo lange als äußerer f 
er Leiter der Vertheidigung gerirt habe, als es 
n ungefährlich geweſen ee jetzt auch die 


einen 

bel 
Kleinen im Zuſchauerraum erreicht — 9085 
punkt, wenn im ſtrammen Schritt das Militäg 
Kinn Einzug hält, denen bald eine Ko 


Kunſt und Literatur. 


Für den Weihnachtstiſch. 

Ju R Thienemann's Verlag im 
Stuttgart find in ſchöner Aus ſtatfung, gutem 
Einbande und ſchönen Bildern zu Weihnachts⸗ 
geſchenken ſehr geeignet und in den Buchhand⸗ 
lungen vorhanden erſchienen: 

Gebrüder Grimm, Kindermärchen, aus⸗ 
gewählt von Paul Moritz, mit 16 ſchwarzen und 
5 8 Deutſches Knabe 

r Knaben: ubuch 

mit zahlreichen Texts und Farben bildern. Schön 
gebunden groß Oktav 400 Seiten. Die Erzäh⸗ 
lungen ganz dem Geiſte unſerer deutſchen Knaben 
entſprechend und ſie begeiſternd. 
: Martens erſte Seereiſe von Kapl⸗ 
tän A. Spring mit 20 Text- und 4 Farben⸗ 
bildern. Das Buch führt die Knaben in das 
Seeleben ein, welches für Deutſchlands Zukunft 
von größter Bedeutung iſt. 

r Mädchen: Deutſches Mädchens 
buch mit zahlreichen Text⸗ und Farbenbildern. 
Schön gebunden groß Oktav 399 Seiten. Die 
Erzählungen find ganz dem Gemüthe und den 
Sitten der deutſchen Mädchen entſprechend und 
werden den Mädchen gefallen und ſie bilden. 

Emma Biller, verwunſchenen 
* von Emma Biller mit 30 Bildern 
von Adolf Wald. Das Buch führt uns das 
Familienleben vor und zeigt uns die Mannig⸗ 
der Vorgänge und Situationen, welche 
auch hier das Leben bietet. [851—355] 

Viehmarkt. 

" Bertin, 18. Dezember, (Städtiſcher Schlacht⸗ 
vlehmarkt.) I Amilſcher Bericht der Direktten. 
zum Verkauf —.— x Be Rinder, 1262 

1578. agi w e 1 — 50 Sa. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund m 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ansgemäftet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
6 Jahre al-, 62 bis 66; b) junge fleiichiae, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 57 bis 61; 
e) mäßig geuährte junge und gut genährte ältere 
52 bis 54; 4) gering genährte jedes Alters 47 
bis 50, Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 60 bis 62; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 52 bis 57; c) 
gering genährte 47 bis 50. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
fe en Schlachtwerths — bis —; b) voll 

eiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 bis 54; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut eut⸗ 
wickelte jüngere 50 bis 51; d) mäßig genährte 

rſen und Kühe 43 bis 46; e) gering genährte 

ürſen und Kühe 38 bis 41. Kälber: a) 
feinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Sangkälber 76 bis 78; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Sangkälber 69 bis 65: c) geringe 
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* 43 dis 48; d) auere gernig gengyrie 
Tilülber (Freſſer) 30 bis 42, — Schafe: a) Maſt⸗ 
ammer und jüngere Maſthammel 60 bis 64; 
J ältere Maſthammel 48 bis 55; e) mäßig ge⸗ 


tührte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42 bis] druck ausgeführt 


15 d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
nuch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. — 
ne: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
‘ober 50 Kor.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
ollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
ind deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr 
220 bis 280 Pfund ſchwer, 54 bis 55; b) 
chwere, 280 Pf. und darüber (Käſer) 56 bis —; 
J fleiſchige Schweine 51 bis 53; d) gering 
utwickelte 48 bis 50; e) Sanen 48 bis 50; 
) — bis — Mark. 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend 
4 es bleibt erhebliter Ueberſtand. — Der 
berhandel geſtaltete ſich langſam. — Bei den 
schafen war der Geſchäftsgaug langſam; e⸗ 
Aeibt erheblicher Ueberſtand. Mutterſchafe waren 
anz vernachläſſigt. — Der Schweinemarkt ver⸗ 
ief ruhig und wurde geräumt. f 
Am Mittwoch, den 26. d. Mts., wird kein 
Narkt abgehalten. 


Provinzielle Umſchau. 


An Volkszählungsergebniſſen aus der Pro- 
inz find weiter mitzutheilen: Bublitz 490: 
1895: 4918), Rügenwalde 5841 (5384), 
Zütomw 6487 (5371), Kröslin 1274 
1483), Schwedt a. O. 9702 (10 119), 
zyritz 8188 (8478), Uſedom 1741 (1760), 
zahnow 2767 (2752). — Als etwas früh⸗ 
eitige Weihnachtsüberraſchung wurden dem 
Liſchlermeiſter Warrentin'ſchen Ehepaar in 
demmin Drillinge beſcheert, nachdem ſchon 
rüher der Storch mit einem Zwillingspaar 
einkehr gehalten hat. — In Verbindung mit 
dem nationalen Feſttage am 18. Januar be⸗ 
seht der patriotiſche Kriegerverein in Swine⸗ 
nün de die Feier ſeines Wjährigen Beſtehens. 
— In Stralſund begann am Sonnabend 
die Verhandlung wider den Bootführer Ben⸗ 
amin Klingenberg, der auf Grund des $ 222 
es Strafgeſetzbuches der fahrläſſigen Tödtung 
ingeklagt iſt, weil er das Bootsunglück bei 
Jellin verſchuldet haben ſoll. Der rag 
erklärte bei 5 Vernehmung, er dürfe bei 


u See 
minehmen; an dieſem Tage ſei die See nicht 
bewegt geweſen. Das von ihm benutzte Boot 
ei nicht ausdrücklich zum Ausbooten polizei⸗ 
ich beſtimmt geweſen; die betreffende polizei 
— Beſtimmung vom Juni 1899 ſei ihm nicht 
bekannt geweſen. Da er nur ein Segel auf⸗ 
jeſpannt hatte, jo ſei es ihm möglich geweſen, 
das Boot allein zu bedienen. Während der 
Jahrt kam zunächſt eine Spritzwelle von der 
Vindſeite, gleich darauf zwei Spritzwellen von 
der Leeſeite. Das Publikum wurde dadurch 
unruhig, ſprang auf, dadurch kam das Boot 
ns Kentern. Die Zeugenvernehmung is ſich 
im Sonnabend bis zur ſpäten Abendſtunde 
zin, dann wurde die weitere Verhandlung auf 
zeute vertagt. 


„bei bewegter See 15 Perſonen Fif 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. Dezember. Bei der geſtrigen 
Airchen wahl der — en ie & 
meinde wurden gewählt zu Kirchen⸗ 
älteſten die Herren Stadtbaurath Karl 


Dire Dr Bo 79 Co f= 
„Derby e ee, ed 
gel; zu Gemeindevertretern die 
herren Direktor Bernhard Erdmann, Lehrer 
Theodor Hackbarth, Maurermeiſter Karl Kelm, 
Adminiſtrator Konrad Köhnke, Lehrer Heinrich 
Rohlmann, Rentier Heinrich Krüger, Buch⸗ 
druckerei-Faktor Karl Lawrenz, Apotheker Rein- 
ard Meumann, Tiſchlermeiſter Friedrich 
Schmidt, Konditor Ferdinand Tettenborn, 
Jigarrenhändler Karl Thurow, Böttchermeiſter 
Reinhard Zemke. 
E — Auf Grund der unterm 16. Oktober 
5, J. erlaſſenen kaiſerlichen Verordnung über 
ne Abblendung der Seitenlichter und die Ein⸗ 
eichtung der Poſitionslaternen auf 
Seeſchiffen trifft eine Bekanntmachung 
des Reichskanzlers vom 8. d. M. nähere Be⸗ 
ſtimmungen über die Veſchaffenheit der Poſi⸗ 
Honslaternen und ihres Lichtes, ſowie über die 
Anwendung von Reflektoren. 


— Die Ausgabe der neuen in⸗ 


ländiſchen Poſtwerthzeichen iſt 
jetzt mit dem Erſcheinen der Briefmarke zu 


Stettin, den 13. Dezember 1900. 


Bekanntmachung. 

Die Dachdeckexarbeiten (Loos I) und die Klempner⸗ 
ubeiten (Loos II) zu den Neubauten im Gelände der 
Basanſtalt! ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
Br 5 du bi a 

ngebote_ hieran is zu dem auf Montag, 
den 24. Dezember 1900, Vorm. 11 Uhr, 5 
Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angelegten Termin 
berſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

erdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % 50 5 
Ar jedes Loos (wenn Briefmarken nur & 10 ) von 
Dort zu beziehen. 5 

Ker Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Borſchriften über die Verwendung der 
Wechſelſtempelmarken. 


1. Die den erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden 
Marken find auf der Rückſeite der Urkunde und 
zwar, wenn die Rückſeite noch unbeſchrieben iſt, 
unmittelbar an einem Rande derſelben, andern⸗ 
falls unmittelbar unter dem letzten Vermerk 
(Indoſſament u. ſ. w.) auf einer mit Buch⸗ 
5 oder Ziffern nicht beſchriebenen oder be⸗ 

ruckten Stelle aufzukleben 


Das erſte inländiſche Indoſſament, welches] Ge 


nach der Kaſſirung der Skempelmarken auf der 

ite des Wechſels geſetzt wird, bezw. der 
erſte ſonſtige inländiſche Vermerk, iſt unterhalb 
der Marke niederzuſchreiben, widrigenfalls die 
letztere dem Niederſchreiber dieſes Indoſſa⸗ 
ments, bezw. Vermerks und deſſen Nachmännern 
gegenüber als nicht verwendet gilt. Es dürfen 
ſedoch die Vermerke „ohne Proteſt“, „ohne 
Koſten“ neben der Marke niedergeſchrieben 


werden. 
Dem inländiſchen Inhaber, welcher aus Ver⸗ 
ſehen fein Indoſſament auf den Wechſel geſetzt 
hat, bevor er die Marke aufgeklebt hatte, if 
geſtattet, vor der Weitergabe des Wechſels 
. Marr Durchſtreichung dieſes Indoſſaments die 
arke unter dem letzteren aufzukleben. 
2 In feder einzelnen der aufgeklebten Marken 
muß das Datum der Verwendung der Marken 
auf dem el, un; zwar der Tag und das 
4 Ziffern, der Monat mit 


nläffig, die etwa noch vorgedruckte Ziffer 18 
Er die Ziffer 8 allein) zu durchſtreichen oder 


f —— werden; in dieſem 


Hang wcart augeſchlofen, nachdem ne vor ge 


rade einem Jahr mit der Verausgabung der 
Hundertjahrpoſtkarten begonnen worden. Die 
neue Fünfmarkmarke iſt in doppeltem Kupfer⸗ 
Das Bild iſt karminroth. 
der Rahmen in ſchw aufgedruckt. Das 
Bild ſtellt den Augenblick dar, in welchem der 
Kaiſer bei der jährigen Feier der Neube- 
SE 3 Reiches, die Hand auf die Fahne 
es erſten 5 legend, ſeine Rede 
mit den Worten ſchließt: „Ein Reich, ein Volk, 
ein Gott.“ Das Bild zählt nicht weniger als 
51 N 

Stettin, 17. Dezember. Unter großer 
Theilnahme fand geſtern Mittag die Beiſetzung 
des in der Nacht zum Donnerſtag verſtorbenen 
Generalkonſuls F. Spers ſtatt. Zahlloſe 
und zum Theil überaus koſtbare Kranzſpenden 
waren am Sarge niedergelegt worden, ſodaß 
Letzterer völlig unter dem Schmuck verſchwand. 
Die Korporation der Kaufmannſchaft war 
zahlreich vertreten und ein ſtattlicher Trauer⸗ 
kondukt geb dem Entſchlafenen das letzte 
Ehrengeleit zum Friedhof. 

* Die Sanitätswache hatte in der 
letzten Woche 31 Fälle von Hülfeleiſtungen 


zu verzeichnen, der Krankenwagen rückte jedoch 


nur einmal aus. Vom Arzt wurden in drei 
eiligen Fällen Nothbeſuche gemacht. — Geſtern 
Abend wurden auf der Wache zwei Zimmer⸗ 
leute verbunden, die bei einer Schlägerei durch 
Meſſerſtiche am Kopf verletzt worden waren. 

* Die vor kurzem bei dem Schloſſermeiſter 
Bergemann, Kronprinzenſtraße 28, geſtohlenen 
Tauben wurden im Beſitz eines Anſtreichers 
Brunkow vorgefunden und dem rechtmäßigen 
Eigenthümer zurückgegeben, es fehlte nur ein 
Täuber. B. wurde in Haft genommen. 
Verhaftet find ferner der Bäckergeſelle 
Johann Baſſing und der Arbeiter Otto Mattner 
wegen eines gemeinſchaftlich ausgeführten 
Diebſtahls, bei dem ſie 193 Mark und eine 
goldete Uhrkette erbeutet haben ſollen. 

* Vom Treppenflur des Hauſes verlän⸗ 
gerte Warſowerſtraße 1 wurden wiederholt die 
Flurlampen entwendet. Der Eigenthümer 
jenes Hauſes hat deshalb für Ermittekung des 
Thäters eine Belohnung ausgeſetzt. 

* Vom Eilgutboden des hieſigen Bahn ⸗ 
hofes verſchwand ein aus Eckernförde ange⸗ 
kommenes Kolli, gezeichnet J. T. 105, enthal- 
tend mehrere kleine Kiſten mit geräucherten 


en. : 
* Bm © tadttheater kommt morgen, 
Dienſtag Verdi's „Rigoletto“ zur Aufführung, 
am Mittwoch wird der Schwank „Die ſtrengen 
Herren“ wiederholt. Als Weihnachtsmärchen 
wird ſich am Donnerſtag zum erſten Male 
„Der gute Bär“ den kleinen und großen Leuten 
vorſtellen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat durch Ka⸗ 
binetsordre vom 1. Oktober zu geſtatten geruht, 
baß das Haus Gr. Schanze 6, früher Maaß's 
Hotel garni, in welches der Ortsverein Stettin 
des internationalen Vereins der „Freundinnen 
der jungen Mädchen“ mit all ſeinen Einrich⸗ 
tungen übergeſiedelt iſt. den Namen 
Auguſte Viktoria⸗Haus führen darf. 
Dadurch ſieht der Ortsverein Stettin ſeine Be⸗ 
ſtrebungen zum Wohle der jungen Mädchen 
unter den Schutz der hohen Frau — Er 
er daß das Haus auch ferner i F 

ittagstiſch für Damen, Stellen ung, 
onntagsverein und Bahnhofshülfe den Zweck 
erfüllen werde, welche die Freundinnen ſtets 
verfolgt haben. Nämlich jungen Mädchen 
überhaupt allen weiblichen Weſen eine Stätte 
liges Unterkommen und Speiſung, ſondern 
auch Erholung und frohe Geſelli finden, 
wo ſie Rath in allen Nöthen des täglichen 
Lebens ſich erbitten können. Aber auch der 
frühere Zweck des Hauſes ſoll nicht auf- 
gehoben werden. Ein Hoſpiz in der erſten 
Etage mit wohleingerichteten Zimmern und 
guten Betten bietet dem reiſenden Publikum, 
erren wie Damen, nach wie vor gutes Unter⸗ 
ommen bei mäßigen Preiſen. Die Leitung 
des Hauſes wird beſtrebt fein, den guten Ruf, 
deſſen ſich das Hotel unter Herrn und Frau 
2 trefflicher Nm Gas erfreute, b. . 
zu erhalten und jedem Gaſte freundliche Auf⸗ 
nahme bereiten. Möge das Auguſte Viktoria⸗ 
Haus wachſen und e und ſein Heim 
mit Gottes Hülfe für Viele ein Ruhehaſen und 
Stätte des Segens ſein. 

— * Bellevue⸗Theater wird 
morgen Dienſtag „Onkel Toni“ wiederholt, 
am Mittwoch geht auf beſonderen Wunſch „Ein 
unbeſchriebenes Blatt“ bei kleinen Preiſen 


— 


durch Ueberſchreiben in 
Allgemein übliche und verſtändliche Abkürzungen 
der Monatsbezeichnung mit Buchſtaben ſind 
zuläſſig (3. B. 7. 


er Sept. 1900, 
. Octob. 1900). kann der Ver⸗ 
wendungsvermerk ganz theilweiſe mittelſt 
der Schreibmaſchine oder durch Stempelaufdruck 
e braucht das 


nicht an der den Vordruck 
zeichneten Stelle zu er = * 
3. Bei Ausſtellung des Wechſels auf einem ge⸗ 
ſtempelten Blanket kann der an dem vollen 
geſetzlichen Betrage der Steuer etwa noch feh⸗ 
lende Theil durch vorſchriftsmäßig zu verwen⸗ 
dende Stempelmarken ergänzt werden. 
Stempelmarken, welche nicht in der vorgeſchrie⸗ 
benen Weiſe verwendet worden find, werden als nicht 
derwendet angeſehen. (§ 14 des Geſetzes. ) 
Stettin. den 13. Dezember 1900. Er 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt II. 
Stettin, den 12. Dezember 1900. 
Bekanntmachung. 


Die Erdabtragsarbeiten — Eiuel des Platzes 
D. im ehemaligen Zabelsdorfer ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote Hierauf find bis zu dem auf Freitag, 
den di. Dezember 1900, Vormittags 11½ Uhr, im 
Bimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine ver⸗ 

loſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
ſenwart der etwa erſchienenen Beter erfolgen wird. 
erdingungsunterlagen find ebendaſelbſt eihizuſehen oder 
gegen e Einſendung von 1,00 % (wenn Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Kirchliches. 


Schloßtirche: 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibeln: Herr Konfiftorial- 


Privat-Loos-Verein 


nimmt noch Mitglieder an. Kleine Beiträge, große 
Gewinnchancen. Statuten, ſowie alles Nähere —.— 
Hermann Westeroth, Magdebur 


ſtamilien-⸗Nachrichten ans anderen Zeitungen. | 


Verlobt: Fräulein Emma Kneisler mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Ernſt Dahlle [Uedermünde-Stettin]. 
Fräulein Ella Lemcke mi: dem Arzt Herrn Dr. Alfred 
Wieland [Grimmen⸗Greifswald!. 

Geſtorben: Brauereibeſitzer Julius Maelger, 71 J. 
n Altſitzer Auguſt Barfktnecht, 85 J 
Stargard]. -: 


„19“ and Stottern, Stammeln und 2 
— — ern. Lu ispel 


nochmals in Scene. Das Weihnachtsmärchen 
„Frau Holle“ gelangt täglich Nachmittags 
31%, Uhr zur Aufführung, am Sonntag war 
der Andrang dazu ſo groß, daß das Haus lange 
vor Beginn ausverkauft war und Hunderte 


von Kindern mit ihren Angehörigen an der 


Kaſſe umkehren mußten, ohne ein Billet er⸗ 


halten zu kön 

— Das Weihnachts märchen „Wie 
Klein⸗Elſe das Chriſtkind ſuchen ng von 
unſerer Stettiner riftſtellerin Frl. Thereſe 

aubt hat am Sonnabend im Neuen Kgl. 
pernhaus in Berlin einen freundlichen Er⸗ 
folg gehabt. 

— Der geſtrige filberne Sonntag“ 
hatte auf den Hauptſtraßen einen ſehr umfang⸗ 
reichen Verkehr verurſacht, obwohl der ſtarke 
Wind ſich etwas unangenehm bemerkbar 
machte. Wenn ſich auch re Kaufluſt zeigte, 
ſo ließ im Allgemeinen das Geſchäft doch noch 
viel zu wünſchen, nur in den Kaufhäuſern war 
der Verkehr zeitweiſe geradezu beängſtigend. 
Sehr lebhaft entwickelte ſich bereits der Ver⸗ 
kauf von Weihnachtsbäumen, die Preiſe derjel- 
ben find ziemlich hoch. 

— In der hiefigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 9. bis 15. Dezember 1833 Por⸗ 
tionen Mittageſſen verabreicht. 

* Für die ſechs Schwurgerichts⸗ 
perioden des Jahres 1901 als Ein- 
berufungstermine feitgejegt der 7. Januar, 4. 
März, 29. April, 24. Juni, 23. September und 
25. November. 

TTFCCCCCCC FETTE 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Für die in China kämpfenden deutſchen 
Marinetruppen hat die franzöſiſche Cham. 
pagner-Firma Doyen u. Co. in Reims 1000 
halbe Flaſchen Champagner zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, und das Reichs⸗Marine⸗Amt hat mittels 
Schreiben vom 29. November an den Ham⸗ 
burger Generalvertreter der gedachten Firma, 
Herrn Paul Benthien, die patriotiſche Spende 
dankbarlichſt acceptirt. Es iſt dies das erſte 
franzöſiſche Haus, das an derartigen Gaben 
für die deutſchen Truppen ſich betheiligt. 

— Die neueſten Rekordbrecher zur See 
in dem Bereich der geſamten internationalen 
Kriegs- und Handels⸗Flotte bieten eine inter⸗ 
effante Beleuchtung über die . 
die allenthalben von ſämtlichen feefuhrenden 
Nationen ohne Aufhören in dieſer Hinſicht ge⸗ 
macht werden. Während Deutſchland mit den 
beiden ſchnellſten Paſſagierdampfern der Welt, 
der „Deutſchland“ und dem „Kaiſer Wilhelm 
dem Großen“, im Bereich der Handels⸗Marine 
den erſten Platz einnimmt, kann dies hinſicht⸗ 
lich ſeiner Kriegsſchiffe nicht ohne Weiteres 
geſagt werden. Ueber den ſchnellſten Kreuzer 
der Welt verfügt Frankreich mit dem 
„Guichen“, der eine Fahrgeſchwindigkeit von 
23,55 Knoten beſitzt während das ſchnellſte 
e der — Feng A ne 
ſchiff „Wahr“ eignet, deſſen Fahrgeſchwindig⸗ 
keit 18,3 Knoten beläuft. Wer ſich des Näheren 
mit diefem gerade für die Gegenwart jo inter⸗ 
eſſanten Thema vertraut machen will, dem 
ſei die Lektüre des ſoeben erſchienenen Heftes 
10 der Zeitſchrift „Ueberall“ (zu beziehen zum 
Preiſe von 30 Pfennig durch das Kanzleramt 
Flotten⸗Vereins, Schiffbauer ⸗ 

ehlen, welches außerdem 
Inhalt in vorzüg⸗ 


damm 237) e 
einen ſehr r 


licher Ausſtattung aufweiſt. Wir neunen nur: ſch 


„Eine Epiſode aus dem Leben der Ruſſen in 
Kalgan“ von Johannes Wilde. — Einen Be⸗ 
Tſch „Nein un dentſche 
Flagge“ von Rudyard Kipling. — „Wie die 
Chineſen zur See fahren“. — „Volkshygiene 
in Japan“ u. A. m. 


zu — 
- 


geld . 


— Das finanzielle Ergebniß der Parifer| auf dem ce Bic Adamowo verüßt 
Weltausſtellung iſt, wie aus Paris gemeldet reiche 


wird, ſoeben bekannt gegeben worden. Die 
Ausgaben betrugen 116% Millionen, die Ein⸗ 
nahmen 114 456 000 Franks, das Defizit be⸗ 
läuft ſich alſo nur auf 2044 000 Franks. Aller⸗ 


dings hatte die letzte Pariſer Ausſtellung im in 
ß von 3 300 080 
da in Defizit 

gegen ein 31 
von etwa 2 Millionen Dollars und die Ber⸗ 
liner Gewerbe⸗Ausſtellung von 1896 koſtete 


Jahre 1889 einen 
Franks ergeben. 
ſtellung von 1893 ergab 


ſetrofjen, man mu 
e a e 5 ie 


ler Appleton dem Kunſtmuſeum von Boften | Vormittags fuhr das Schiff gegen eine Mipße 


vor zwanzig 
atte, und die als eine der koſtbarſten Schätze 

Mufeums galt, wurden vom aus 
den Schaukäſten weil fie als ge⸗ 
2 erwieſen hatten. en ner, 


Jahren zum Geſchenk gemacht außerhalb des Hafens und ſank fofort. 


Das „B. T.“ * — et 
deutſche „Gneiſenau“ 
anf der Nhede 2 um Schiebers 


u machen, als es plötzlich von einem gew 
John Marſhall, hatte z cht * ; Heftigkei f 
olg. der darauf Stun m it „ 


eit in Frage geſtellt, und in 8 
elde Renft en ein in 
N ebender Grieche, daß dieſe, ſowie 
viele andere Landgtafigurren im Fahre 1874 
in Athen hergeſtellt worden feieh. Grieche 
behanptet auch, daß der Louvre in Paris, fo- 
wie das Muſeum von Newyork ähnliche ge⸗ 
fälſchte Tanagrafiguren beſüßen. : 
in hübſches Kleinbahnidyll, das die 
berühmte 8 d 0 
um einen koſtbaren den bereichert, hat ſich 
kürzlich auf der Rotthaler Bahn ereignet. Der 
Lokalzug, der um 7 Hi 35 
Palau abgeht, kam bis auf die Ausmündung 
es Neuburger Waldes, wo d der Zug 
plötzlich ſtehen blieb. Man forſchte nach der 
Urſache und fand, daß in der Maſchine kein 
Waſſer war, folglich auch dieſe zu wenig 
Dampf hatte. Was thun! Man ließ den Zug 
wieder rückwärts nach Neuſtift gehen, denn da⸗ 
zu brauchte man keinen Dampf da es immer 
eg a geht. In Neuſtift wurde gehalten, 
die Paſſagiere ſtiegen aus den Wagen, ein 
Herr begann ſofort am Pumpbrunnen Waſſer 
zu ſchöpfen, und nun wurde mit Krügen, 
Gläſern, Kannen, Pitſchen und Badſchäffeln 
Waſſer getragen und damit die Maſchine ge- 
ſpeiſt, dann heizte man friſch, und mit einer 
Verſpätung von zwei Stunden kamen die 
Paſſagiere an ihr Ziel. 
— der Influenza⸗Epidemie in Peters⸗ 
barg liefert ein dortiges Blatt folgendes tragi- 
omiſches e ee In den Gymna⸗ 
ſien und Schulen fehlen zahlreiche Schüler und 
Schülerinnen, Lehrer und Lehrerinnen — der 
nfluenza wegen. 
ich immer mehr Lücken im Perſonal heraus 
— der Influenza wegen. Die Theaterdirek⸗ 
tion hat verfügt, 23 alle Hofſchauſpieler und 
Schauſpielerinnen bis 8 Uhr Abends zu Hauſe 
ein müſſen, ſelbſt an den Tagen, an welchen 
hr Name nicht auf dem Zettel ſteht — und 
das alles der Influenza en. Die Vereins⸗ 


die 75 den 8. 

der 2. Abtheilung der Ruſſiſchen Ge 

Wahrung der Volksgeſundheit nicht ſtatt⸗ 
liedern 


gier 
aſaki nach Port Arthur beſtimmt war, 
bei der Abfahrt aus Nagaſaki mit dem japa⸗ 


über Na 
niſchen 3 „Iſe Mario“ zuſammenſtieß 
und innerhalb 12 Minuten 7 

ſiſchen und norwegiſchen Paſſagieren ertranken 


8 81 3 6. Dezember dem thaus 
raz, 16. In au 
in Karlau Hand eine Genlofien R Hat das 
Maſchinenhaus wurde dabei tört. Zwölf 
Perſonen wurden er verletzt. 

— In Sal urg fand zwiſchen dem 
ruſſiſchen Grafen 1 ky und dem . ur 
Orlow, früheren Attachee der ruſſiſchen . 
aft in Paris, ein Piſtolenduell ſtatt. 
Zahrewsky wurde bei dem zweiten Kugel- 
wechſel vom Prinzen Orlow in den Unterleib 
ihn in eine Privatklinik 

g bringen, wo er verſtarb. Die 
Urſache des Duells Mn unbefannt. 
Witebsk, 16. Dezember. Ein entſetz⸗ 
liches Verbrechen wurde in der geſtrigen 8 
er 
jüdiſche Pächter Gabriel Abramowicz, 
ſeine Frau, fünf Kinder und drei Dienſtboten 
wurden überfallen und grauſam ermordet. 
Die Raubmörder entflohen, nachdem ſie alles 
Geld und Koſtbarkeiten geraubt und das Haus 
Brand geſteckt hatten. Von denſelben fehlt 
jede Spur. 
CCC 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Dezember. Zu der Kata⸗ 


7688 286 Mark, welchen nur 5 999 707 Mark ſtrophe auf dem Schulſchiff „Gneiſenau“ wird 


Einnahmen gegenüberſtanden. 


— en en bon Hr er — 
Ö e iſt man i 
en able Eine Alben — 28 dem Hafen von Malaga zurückzufahren, zuerſt 


pur gekommen. 


noch Folgendes aus Madrid telegraphirt: An⸗ 
geſichts des Unwetters befahl der Kapitän nach 


Tanagrafiguren, die der Antiquitätenſamm- mit Segeln, ſodann mit Dampf. Um 11 Uhr 


. schke, Lehrer, 
Stettin, FJalkenwalderſtr. 123, III. 


Musikbildungsschule. 


Da zur Zeit der Befähigungsnachweis 
des Muſik⸗Unterrichts n 
25 Brauch, Muſikſchüler 

zum Unterrichtgeben anbietet. 
Dadurch ſehen ſich Berufsmuſiker, 


ſtellung zu erringen hofften, 
geschadet ugen hofften 
natürlich herzlich ſchlecht und 


t, 
vergeblich; aber nied is forderung 
zieht —* 4 Se u 5 


für 


Um allen Eltern Gelegenheit b i 
Kindern den denkbar E Innere fh te ben 
Mufik zu dem niedrigſten hier gezahlten Preiſe zu 


eil werden zu laſſen, erſcheinen von jetzt ab wöchent⸗ 
5 Ankündigungen zum Eintritt iu ble von mir 


Miuſikbildungsſchule 


für Anfänger im Klavier- und Violinſpiel; und 
zwar werden dieſe Ankünd en ſo lange fortgeſetzt, 
als der Befähigungsnachweis von Jedem, der in der 
Muſtk unterrichten will, geſetzlich nicht verlangt wird. 

Honorar monatlich 4 Dart für wöchentlich zwei 


Lehrſtunden. 
Im Juli wird kein Pra gezahlt. 
rüfungen im Beiſein der 


Jährlich öffentliche 
2 — der Schüler. 
nme 2 erbitte von heute ab täglich. 
Carl Kunze, 
Direktor des Konſervatoriums der Muſtk, 
Bismarckſtraße 2, 1 Tr., 
nahe dem Kaiſex Wilhelm⸗Denkmal. 
Reſtauratious Grundſtück 
im Seefelder Tanger, Bahnſtation, bei Stargard, 
wollen wir verkaufen. 
Brauerei von 
Zühl & Sonnemann 
in Stargard. 


u heilt Jagdgewehre 


guter Qualität, — ee = 


Teschins, Revolver, Munition und Jagd- 
H. 6 versendet billigst. Illustr. Catalog gratis, 


GREVE, Yeubranaenhurs. 


2 Ertheilen. Süddeutſche Kleiderfabrik ſucht 
verkangt wird, ſo iſt es 
edem anzuvertrauen, der 


Buchhalter und Cotreſpondenten. 


Offerten sub W. S. 3000 an die Expedition 


namentl i 3. 
Lehrerinnen, welche durch Muſikſtudium eine ee e 


auf das Aeußerſte 


Der von unbefähigten Lehrkräften ertheilte Unterricht 
ihn für eine Hervorragende Neuheit der Kakaobranche 

Geld ſind werden Plätzen 
Lehr⸗ Off 


Vertreter 


in allen P geſucht. 
. u. J. H. 264 befördert Deutscher 
Inseraten- Verband Köln. 


— . — . — 


Stadt⸗ Theater. 


Dienſtag: III. Serie (roth), Vereinskarte gültig. 
Rigoletto. 
Mittwoch: Ermäßigte Preiſe. Vereinskarte gültig. 
Die strengen Herren. 
Donnerſtag: Mit ſchöner Ausſtattung: 


Der gute Bär. 
Bellepue-Theater. 


Von heute ab täglich Nachm. 3½ Uhr: Kleine Preiſe: 
Bons ungiltig. 
Mit prachtvoller Ausſtattung: 


Fran Holle. EN 
Weihnachtsmärchen 5 4 Bildern. 
Dienftag : | Auf vielſeitigen Wunſch: 
Bons giltig. 


Onkel Toni. 


: Kleine Preiſe. 


Mittwoch: a 
Ein unbeſchriebenes Blatt. 


Stern-K-Säle. 


20 Wilbelmfienhe 20. 
Wanelewaky’s Varleie- Theater. 


Fahrrad⸗Verſandt. U. A.: Matr. Hiniey mit ſeinem konuſch dreſſ. Hund. 


Print Wiarten zu billigen Preiſen gegen Nachnahme. Anfang 8 
Alir 


ed Koch, Eiienad,. 


Uhr. Ende 12 Uhr. Programm 19 fig. 
Donnerſtag: Nach der Vorſtellung: 
Familien - Tanz - Kränzehen. 


Paier Je ch 


in. Abends von ! 


In den Theatern ſtellen D 


ſank. Von den ruſ⸗ fi 


liche 5 erſuche ger das r der Keſſel 
gern ie Anker riſſen los und das 
Schiff wurde auf den Felſen Morro Levante 
geworfen, wo es zerſchellte. Schließlich ragten 
nur noch Maſtſpitzen heraus. Als alles ver⸗ 
loren war, ſtürzte ſich die Mannſchaft ins 
Meer und verſuchte ſich durch Feſthalten an 
ern und Rettungsgürteln zu retten. 
ein breiter Blutſtreifen zeigte bald, daß 
viele der Unglücklichen an den Felſen zer⸗ 
n wurden. Die Behörden thaten ihr 
Möglichſtes, es wurden Dampfer abgeſandt 
und der Alkalde ſtellte das Rathhaus für die 
Geretteten zur Verfügung. Mannſchaften vom 
Rothen Kreuz ſchafften zahlreiche Verwundete 
ins Hoſpital; auch die Mitglieder der deutſchen 
Kolonie betheiligten ſich eifrig am Rettungs- 
werk. Fine riefige Menſchenmaſſe wohnte auf 
der Mole dem traurigen Schaufpiel bei. Wie 
es heißt, beträgt die Zahl der Todten 100, d 
Verwundeten weit über 100. Kapitän Kretſch 
mann ertrank durch das Umſchlagen des 
Bootes, in das er ſich mit mehreren Offizieren 
gerettet hatte. 

er „Frankf. Ztg.“ wird aus Tientſin 
gemeldet: Das Hauptquartier des fünften 
Regiments, welches vom 13. bis 20. ober 
von einem deutſchen Poſten beſetzt war, if 
niedergebrannt. as Regiment befand ſi 
auf einer Expedition. Auf Station zu 
ſtahlen os iſche Soldaten W Kiſten mi 
Lebensmitteln. Ein Ruſſe wurde von einer 
deutſchen Wache erſchoſſen. — Die Lokomotive 
des zn Zuges nach Peking verſagte den 

ien 


Das „Kl. Journal“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Die Erkrankungen und Todesfälle an 
Influenza nehmen einen immer größeren 
Umfang an. Faſt in jedem Hauſe liegen In⸗ 
fluenzakranke. Auch aus Moskau wird tele⸗ 
graphirt, daß durch das eingetretene Thau⸗ 
wetter die Influenza aufs Neue an Aus- 
dehnunng zugenommen hat. 5 

London, 17. Dezember. Aus Limerick 
in Irland wird berichtet, daß entgegen der 
Oppo des Bürgermeiſters die Gemeinde⸗ 
behörden ren den Präfidenten Krüger 
und die bekannte Volksrednerin Miß Aud 
Genne zu Ehrenbürgern der Stadt ernannt 
haben. Die letzten Nachrichten aus der Pro- 
vinz beweiſen, daß die antiengliſche und buren⸗ 

eundliche Bewegung überall in Irland be⸗ 
eutend zun mt. 

Wie aus gg Quelle verlautet, 
wird Lord Roberts bei ſeinem beabſichtigten 
2aſtündigen Abſtecher nach St. Helena, um 
ch von den dortigen Verhältniſſen zu über⸗ 
— auch eine Rückſprache mit General 


. haben. 

Lüttich, 17. Dezember. In Folge Ent⸗ 
zündung von lengaſen in den Schiffs⸗ 
werften von Scheſſin platzte ein Dampfrohr, 


wodurch fünf Arbeiter Brandwunden erlitten. 
Einer von dieſen iſt ſeinen Wunden im Spital 
en, die Uebrigen befinden ſich außer 
12 5 2 

rf in Seidenstoffen 
in 8 EI D E 
Hohensteiner 
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Dörſen⸗ Bericht 
Getreidepreis⸗Notiru der Landiwir h 

ſchafts kammer fir Pommern. 


Am 17. Dezember wurde für inländiſches Ges 
teide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Stettin: Roggen 133,00 bis 138,00, Weizen 
146,00 bis 32 e 8 bis mn 
130,00 + aps FIR 
— Rübſen —.— bis —,—, Kartoffeln 


—.— Ma 
"platz Stettin (uach Grrultieluug): Moggen 
134.00. Weizen 146,00, Gerſte 150,09, Haſer 
153,00. Kartoffeln —.— Mark. 

Nangard: Roggen —,— bis —.—, 
Weizen 148,00 bis —.—, Gerſle —— bis —,—, 
Hafer 22 bis 0°. Raps Bu ag bis 
Rüben — — bis —,—, Kartoffeln —.— 


(ae) 


bis —, — Mark. 

Stolp: Roggen —, bis age Weizen 
150,00 bis —.—, fe —,.— bis —— 
Hafer 128,00 bis —.—, Rübſen —,—, Kar⸗ 
toffeln 30,00 bis —,— Mark. 

Platz Stolyp: Roggen —,—, Weizen 
—.—,Gerſte —.—, Hafer 128,00 Mark. 

Anklam: Roggen 130,00 ble —,—, 


Weizen 140,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 127,00 bis 129,00, Kartoſſeln 
bis erg R Rn 

Pl nklam: Roggen 130,00, Weizen 
140,00, Leet 140,00, Hafer 129,00 Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 15. Dezember. 


— 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
139,00 zen 149,00, Gerſte —.—, Hafer 
148,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 15. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 142,75 Mark, Weizen 
170,00 Mark. 


Magdeburg, 15. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Termiupreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Dezember 9,27½ G., 9,32½ 
B., per Januar 9,37 ½ G., 9,42 ½ B., per Fe⸗ 
bruar 9,50 G., 9,55 B., per März 9,57½ 
G., 9,62½ B., per April 9,62 ¼ G., 9,67 ½ B., 
per Mai 9,67 ½ G., 9,72 ½ B., per Auguſt 
9,87½ G., 9,92½ B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 15. Dezember. Raffinirtes Petro⸗ 


leum loko 6,85 B. Schmalz ſeſt. Wileor 


in Tubs 38 ¼ Pf., Armor ſhield in Tubs 38¼ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 39¾ Pf. — 
Speck ſeſt. 


Voraus ſichtiches Wetter 
für Dienſtag, den 18. Dezember, 
Etwas kühler, vorherrſchend trübe ohne 
Nieberihläne. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 17. Dezember. Im Nevier 6,88 
Meilen. 


1 Hi x 5 bu 
su Stettin, den 15, Dezember 1900, 


Sltadtperordneten-Verſammlung 
IN am 20. Dezember 1900, Nachm. 5½ Uhr. 
HH, Dieffentliche Sitzung. 


Eiſenbahnfiskus über die Herſtellung eines 


rensdorfer Straße. 

2. Petition des Bezirks⸗Vereins Pommerens⸗ 
do fer⸗Aulage, eine Kommiſſiou aus Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
vero dneten⸗Verſammlung zu wählen, welche 
ſich über die Lage der Straßenverhältniſſe 
des dortigen Stadttheils und die Wünſche 
der dortigen Bewohner informiren ſoll. 

3. Zuſtimmung, daß das Armenhaus zu 
Nemitz abgebrochen werde, da eine Repa⸗ 
ratur des Gebäudes unzweckmäßig und 
unthunlich iſt. 

4. Zuſtimmung, daß Titel III cap. 7 pos. 7, 
bauliche Juſtandhaltung des Armenhauſes, 
von 900 auf 1530 Mark verſtärkt wird. 

5. Bewilligung von 1000 Mk. zur Aufforſtung 
der vom Gute Daber angekauften ca. 50 
Morgen große Fläche. 

6. Bewilligung von 400 Mk. behufs Auf⸗ 
forſtung einer aus der Gemarkung Wuſſow 
angekauften Fläche von etwa 48 Morgen 
Größe. 

7. Zuſchlagsertheilung zur Vermiethung einer 
an der Nemitzerſtraße, gegenüber dem 
Eingange zum Nemitzer Friedhofe gelegenen 
Fläche von ca. 12 Quadratmeter als 
Blumenverkaufsſtelle für 260 Mk. jährlich. 

8. Vorlage, ſich damit einverſtanden zu er⸗ 
klären, daß die beiden neuen Doppelſchulen 
in Ober⸗Bredow und Unter⸗Bredow je 
16 Zimmer für Klaſſenräume, je eine 
Rektorwohnung für jede Schule erhalten, 
daß Zentralheizung vorgeſehen und je ein 
Brauſebad mit veranſchlagt werde. 

9. Bewilligung von 155 Mk. für die nen 

tinzurichtende Fortbildungsſchule der Uhr⸗ 
macherlehrlinge. Für den laufenden Etat 

ſind 77,50 Mk. zu bewilligen. 

10. Bewilligung von 438 Mk. Erbſchaftsſteuer 
für den Nachlaß des am 19./1. 99 für 
todt erklärten Kaufmanns L. Roihſchild. 

| 11. Bewilligung von 600 Mk. zur Zahlung an 

IN eine Grundſtücksbeſitzerin. 

1 12. Petition der Maglſtrats⸗ Beamten der 

1 Gruppe III um Gehaltsaufbeſſerung. 

. 13. Zuſtimmung zu dem generellen Flucht 

1404 linienplan von Grabow. 

1 14. Zustimmung, daß das Miethsverhältniß 

It eines verſtorbenen Fiſchermeiſters bezüglich 

10 dreier Drevelſtellen auf deſſen Sohn über⸗ 

1 tragen werde. 

ir Er 15. Zuſtimmung zur Verſtärkung der Etat⸗ 

ö ftelle Titel V cap. 4 pos. 35 (Fo t⸗ 

0 


ſchaffungskoſten für auszuwelſende Arme) 
um 70 Mk. 
16. Zuſtimmung zur Ermäßigung des Pacht⸗ 

zinſes um 100 Mk. für eine der Stadt 
N zurückzugebende gepachtete Garten⸗ und 
* Wieſenfläche von ca. 1,8 he, 
il 17. Petition des Hausbefiger« Vereins von 
IN Unter⸗Bredow, den dortigen Bewohnern 
Hi die Hausſchlachtung wie bisher zu ges 
. ſtatten, ohne daß das Schlachtvieh das 
1 hieſige Schlachthaus zu paſſiren braucht; 

die Unterſuchung des Schlachtviehs möge 
| au Ort und S elle durch einen zuſtändigen 
j Thierarzt erfolgen. 
ö 18. Verſtärkung der Etatſtelle Titel IX = 2 
| pos. 5 (Aufnahme der Militärſtammrollen) 
von 1200 auf 1500 Mk. vom 1./1. 01 ab. 
1 19. Zuſtimmung zum Ankauf vom 57 qm. 
0 Straßenterrain in der Pommerensdorfer⸗ 
Me ftraße für 15 Mk. pro qm., Bewilligung 
* des Kaufgeldes und der Koſten. 
j 8 20. Rückäußerung des Magiſtrats auf den 
f 2 Stadtbperordneten⸗Beſchluß vom 14. /. d. J., 
1 betr. die Lieferung der Mobilien für das 
N Verwaltungsgebände. 
f 21. Verſtärkung der Etatsſtelle Titel III 


cap. 4 pos. 19 (Vergütung für den 

a Armenarzt) um 125 ME, 

N 22. Gewährung der erhöhten Miethsentſchädi⸗ 

j gung für einen Lehrer vom 1./10. d. Is. 
ab und Nachbewilligung von 75 Mk. für 
den laufenden Etat. 

23. Mittheilung der Zuſammenſiellung der 
Koſten, welche durch die Neueinrichtung 
von Klaſſen im alten Stadtbezirk zum 
1./10. d. J. entſtanden ſind, zur Kenntniß⸗ 

nahme. 

24. Bewilligung von 64 Mk. für die Fort⸗ 
. bildungsſchule der Gaſtwirths⸗Jnnung. 
25/27. Drei Vorkaufsrechtsſachen. 

28. Nachbewilligung von 13 058,74 Mk. Ueber⸗ 

ſchreitung bei Titel I cap. 13 pos. 12. 

29. Genehmigung des ſpeziellen Projekts zum 
Bau des Verwaltungsgebäudes der Gas⸗ 
anftalt I zum Koſtenbetrage von 177 000 
Mark. 

30. Nachbewilligung von 1741,65 Mk. für Auf⸗ 
höhung und Umpflaſterung der Parnitz⸗ 
und neuen Speicherſtraße. 

31. Bewilligung von 32 000 Mk. zur Be⸗ 
ſchaffung 'von Subſellten ꝛc. für die 
27/28. Gemeinde⸗Doppelſchule. 

32. Bewilligung von 65,33 + 44,28 Mt. 
Straßen reinigungsabgabe zur Rückzahlung 
an zwei Grundſtücksbeſitzer. Die Abgabe 
iſt feiner Zeit zu hoch berechnet worden. 

83. Bewilligung von 2500 Mk. zur Beſchaf⸗ 
fung von zwei Spreugwagen und Ein⸗ 
ftellung in den Etat 1901 für Beſpan⸗ 
nung, Bedienung und für Unterhaltung 
der Sprengwagen im alten Stettin von 
31 420,20 Mk. und für desgl. in den 
Vororten von 4000 Mk. 

34. Bewilligung von 2800 Mt. für Um⸗ 
änderung der Füllvorrichtuug ꝛc. an 14 
Sprengwagen. 

35. Bewilligung von 1015 Mk. für Au⸗ 
b inaung je einer Normaluhr in Unter 
Bredow und Nemitz ꝛc. 

87. Besch ßfaſſung über die Gültigkeit der 
Sladtverordneten-Wahlen am 29./11. in 
der III. Abtheilung und am 11./12. d. J. 
im 1. Bezirk der II. Abtheilung. 

88. Zuſtimmung zur Kündigung zweier ſtäd⸗ 
tiſchen Grundſtücke, welche für ſtädtiſche 
Zwecke verwendet werden ſollen. 

89. Na hbewilligung von 465,62 Mk. zu 
Tel IV cap. 3 pos. 50 des Nachtrags⸗ 
etals. 

40. Zuſtimmung, daß eine Frau für die 
weibliche Abtheilung des ſtädtiſchen Arbeits- 
nachweiſes gegen ein jährliches Gehalt von 

1000 Mk. ſogleich angeſtellt werden. 

41. Nachbewilligung der bei Titel XII und 

XIII vorgekommenen Ueberſchreitungen von 
4999,21 + 2653,34 Mk. pro 189900, 

42. Feſtſetzung der penſſousfählgen. Dienfizeit 

eines Stadlbaumeiſters. 


1. Petition des Bezirks⸗Vereins Pommerens⸗ 
dorfer⸗Aulage um Mittheilung von den 
Abmachungen zwiſchen Magiſtrat und 


ſchienenfreien Ueberganges über die Eiſen⸗ 
bahn von der Hoſpital⸗ nach der Pomme⸗ 


Telephon 1223. 


43. Aufhöhung der Bezüge des Armeuhaus⸗ 


Aufſehers von 900 auf 1100 Mk. 


44.145. Vorläufige Regelung der Bezüge für bie 


Beamten in den Vororten. 


46. Zuſtimmung zu dem Aufruf mehrerer 
Grundſtücke behufs Herſtellung der Bürger⸗ 
ſteige vor denſelben auf Grund des Orts⸗ 
ſtatuts vom 29. 11. 1887 und Bewilligung 


von 32 500 Mk. 


Nicht öffentliche Sitzung. 


1/2. Zwei Unterſtützungsſachen. 


3. Wahl von Armenkommiſſions⸗Vorſtehern 
und Armenpflegern verſchiedener Kom⸗ 


miſſionen. 


4. Wahl von Schiedsmännern für elwa vor⸗ 
kommende Schätzungen bei Schadenfällen 
durch Viehſenchen für das Jahr 1901. 

5./6. Bewilligung von 346,67 -+ 364 Mk. Ver⸗ 
tretungskoſten für zwei erkrankte Lehrerinnen. 
Dr. Scharlau. 


Ulldemeister's Institut, 


Hannover, seyotoftr. 3. 


Direktor des Inſtituts. 


Berlin, Friedrichstr. 105e. 


Dr. med. F. Schmidt. ur Prospekte frei. uk 


Altbewährte Vorbereitungs- Anftalt für alle 
Militär⸗ und höheren Schul⸗Examina incl. 
Maturitätsprüfung. Im Schuljahr 99/00 beſtanden 
103 Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Mög⸗ 
lichſt individuelle Behandlung. Penſion und ge⸗ 
wiffenhafte Beaufſichtigung. Aufnahme d. Schüler 
von Serta an. Nähere Mittheilungen durch d. 


Blumberg. 


Klinisches Institut für 
Schwerhörige 


use „ „ „ „ „ „ % % „ „ e „ % ode e e e . se +30 + 


Mas Klauss, 


Uhrmacher, 
Ste tin, 62 obere Breiteſtraße 62, 
gegründet 1879. 
Strenge Reellität. Preiſe außerordentlich billig. 
Zum Weihnachtsfeſte empfehle ich mein großes Lager einfacher 


ſowie hochfeiner Taſchen⸗ Uhren in Gold, Silber, Tula, 
Nickel und Stahl für Damen und Herren. f 
NSpecialität: Goldene Damen⸗Remontoir⸗Abzren 
in circa 400 verſchiedenen Muſtern, geſchmackvollen Gehäuſen und guten 
Werken von Mark 19 an. 
Großes Lager goldener Herren⸗Uhren 
mit nur ſoliden brauchbaren Werken und guten Gehäuſen. 


sr Preiſe wie bekannt außergewöhnlich billig. ii 
Bedienung ſtreng reell. 
W pPreisliſten nach auswärts gratis und franko. 


zo +40 % » % % 1 +} 
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Inhalatoriun Sanitas für Lungenkranke gebt e , re 


liche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt 


Evangeliſcher Bund. Stettin. FF 


(Zweigverein Stettin.) 
General⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 19. d. Mts., Abends 8½ Uhr, im 


Bibliothekzimmer des Concerthauſes. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 
2. Wahl von Rechnungsprüfern. 
3. Ergänzungswahlen zum Vorſtand. 
4. Mittheilungen und Vorſchläge. 


2 * 5 — 
Sichere Exiſtenz! 

Ein vorzüglich eingeführtes, flottgehendes, ſeit über 
100 Jahren beſtehende: Material, Eifen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft in einer Stadt Pommerns 
ſoll anderer Unternehmungen halber ſofort auch ſpäter 
verkauft werden. Lage äußerſt günſtig. Umſatz 
ca. 100,000 % Erforderliches Vermögen ca 30,000 % 

Gefällige Offerten unter V. W. 400 an die 


Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Dutter- Ersatz. 


Gelee von vorzügl. Geſchmack Poſteimer (10 Pfd.) 
Mark 3,40 verſende frauko g. Nachnahme. Probe 


gegen 20 Pfg. in Marken. 


I. A. Fischer, 


Bonn-Foppelsdorf. 


Ad. Löber, 
Sehirmfabrik, 


Fabrikate in 


in großer Auswahl 


ſehnell, ſauber und billig. 
F. W. Asendorpf, 


Deſtillation, 
40 Gr. Wollweberftrafte, 


empfiehlt ſeine prämiirten, erſtklaſſigen 
Liqueure. 


Eiercognac, 

Cherry: Brandy, : 
grün Pommeranzen, 
Kurfürſten, 
JIngber⸗Magen, 
Eitron:Limonade, 
Himbeer: do. 
Halb⸗Bitter. 


Das Beſte. 


Der reichgeſchmückte Weihnachtsbaum 
Erſtrahlt in hellem Licht. 

Darunter ſteht ein junges Paar 
Mit glücklichem Geſicht. 


„Mein liebes Männchen,“ ſpricht die Frau, 
„Das haſt Du gut gemacht! 

Wie haſt Du mich ſo überreich 

Zum Chriſtfeſt heut' bedacht. 


Das Pelzwerk und das Seidenkleld, 
Dazu die goldne Uhr, 


Ihr Gatte lacht: „Das Beſte, Kind, 
Haft Du noch nicht geſeh'n. 

Die Flaſche „Maggi“ ſahſt Du nicht 
Dort unterm Chriſtbaum ſteh'n.“ 


Da ſchlingt ſie um den Hals ihm raſch 
Die Arme, voll und rund, 

Und bietet voll Eutzücken ihm 

Den rothen Kirſchenmund. 


„O tauſend Dank!“ ſo ruft ſie aus. 

„Von allem, was Du heut' 

Mir ſchenkteſt, Fritz, am meiſten mich 

Die „Maggiwürze“ freut!“ 3 


Um damit zu räumen, verkaufe ich: 


feine engl. und deutſche Anzugs, 


Paletot⸗ und Hoſenſtoffe 


zu und unter Einkaufspreis. 


V Meier, R. Ziotkowsky Nachf. 


Königsplatz 19. 


Dieser Ring massiv 
Oold, lich ge- 3 
* „ 2,00 Mk. 8 


EN 


Nr. 4, Schuhstrasse Nr. 1 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte feine eigenen 


Regeuſchirmen 


15 0 Jubiläumsausg. 17 nagelneue Prachtbäude, kompl. 
6 x 1 f hlerfrei. 'n. 300 er 
— l r ar En 7 Auswa den Feſt⸗ 
Und dann — mein Wunſch ſeit langem ſchn— Mae i i zen Au 
Die Spitzengarnitur.“ 3 Heir alle. tagen koloſſal. Genen 
965 Sie nur Adreſſe, r ſofort erhalten Sie 1000 reiche, 


Lungenſchwind ſucht, chron. Bronchial⸗ und Kehlkopfleiden werden durch die antlſept. 8 verordneten Lahusen 3 Jed-Eisen- 
Juhalationen n. Prof. Cervello aber Berlin 1899) geheilt. Große Heilerfolge It. Leberthran 
ärztl. Urtheile. Dr. Te d. d. leitenden Arzt: (Bestandtheile: O, 2Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthran). 
Durch seinen Jod-Fisen-Zusatz der beste und 
T. = Viek, Sprechſtunden von 10 — 12 Vorm, 3—5 Nachm. wirksamste Leberthran. Allen ähnlichen Prä- 
Auguſtaſtraße 51. paraten und neueren Medikamenten vorzuziehen, 
Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross 
u. Klein ohne Widerwillen genommen u. leicht 
vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50.000 Fla- 
schen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit, 
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 
4 Mk., letztere Grösse für längeren Gebrauch profit- 
licher. Nur echt mit der Firma des Fabri- 
kanten Apotheker Lahusen in Bremen. Wo 
nicht echt zu haben, gern direkte Zusendung, Zu 
haben in allen Apotheken Stettins u der Vororte, 


J. G. Cotta'sche Buchhandiung Nacht. G. m. b. B. 


in Stuttgart. 


Als Eier er bei der Auswahl von 
Te e empfehlen wir die 
nachſtehenden Verzeichniſſfe, die in den 
a Buch- und Muſikalienhandlungen un ⸗ 
l entgeltlich zu haben find: 


Cotta’scher Klassiker-Katalog. 
Katalog neuerer Dichterwerke 


U 
des Cotta'schen Verlags. (Geſamtausgaben. 
Sammelwerke Gedichte. Romane und Novellen. 
Dramen. Illuſtrierte Werke. Anhang: Geſchichte. 
Litteraturgeſchichte, Biographien etc.) 


weltberühmte 
unübertroffene 


mobilen, 


[Loco 


Cokta scher Musikalien-Katalog. Dresch 
— . ß 1 Medlich (0. , 


| Haarfarbe 
mittel, 


a Fl A 3, halbe Fl. . 1.50, farbte 
ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 


mit eleganter Ausſtattung vom ein⸗ A 0 ar * Auf ganz bequeme ; 15 a der W. 1d 
fachſten bis zum hochfeinſten Genre a F 9 
zu anerkannt billigſten Preiſen. 


Reparaturen und Bezüge 1 1 75 pilm li N \ 4 i 5 . ee — ee 


Parfumeur in Köln. 5 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bel 
Herrn Theodor Fee, Breiteſtr. 60, in Grabom 


Puppengarderobe. 
Hüte und Wäsche, 


elegant und einfach, in reizender Ausführung, 


5 rs N | 5 ſind in großer Auswahl eingetroffen. 
7 Uhr Kleiderſtoffe, Teppiche. ] Puppenköpfe und 


ä ea Körper, 
Möbel, Betten, | Gelentpuppen 
A b e 30 d 85 Polster waaren 5 1 gehörigen Gegenſtände in jedem Genre 


und alle zur Anfertigung von Puppen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


geöffnet!! auf Credit! 5 8 Eduard Kluge, 


Mönchenſtraße 16. 


Anzüge, Paletots. 


SEIT voydepL 


Jrock aus Conv.-Criſon 85 M. 


att 170 % verkäuflich. 14. neueſte rebidirte 


2 arlhien, a. Bilder z. Auswahl. 
2 Reform. Berlin 14. 


21 Kleine Domſtraße 21. Verloren 
(lein Portemonnaie mit Juhalt am 


Kunden erhalten Waaren ee e ele eng ane 
ohne jede Anzahlung. 5 


Arndtſtraße 38, 3 Tr. links. 
——ů —ůʒ² 
Das Fabrikationsrecht 
Al einiger hochrentabler Nährmittel iſt für die Pro⸗ 
vinz Pommern zu verkaufen. Das Objekt eignet ſich 
ſowohl für Geſchäfte der Nahrungsmittelbranche als 
Nebenzweig, wie auch ffir intelligenten Herrn als 
Exiſtenz. Offerten sub „Währmittel“ an die 
Zeitſcrift „Raus und Hof“, Karlsruhe i. B. 


Lindenſtraße 25, 2 Tr, 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 
und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


— 


= & Roeder's Bremer Börsenfedern = 


„ S. NOE DEH -s 


Schutzmarka OR | * | 
Er A ‚BREMER BORSENFEDER W Ohnumg. 


) Schrelbledern. 3. 4 Zimmer, in Stettin oder Vorort, am 
Anerkannt beste 8 liebſien Villa zum Alleinbewohnen, — 
No 55 Beamter p. Januar oder ſpäter. Offerten 


„V. 605° bef. Gerstman m' Anuuauncen⸗ 
bureau, Berlin W, 9 


(Sehr elastisch.) 


2 


